den und daß 
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Häuſer im Style der Miethskaſernen erbaut wür⸗ 
in 
landhausartige Bauten entſtehen möchten. N 
4 Der Graf von Turin gedenkt am Sonnabend 
Berlin wieder zu verlaſſen. . 
Der Reichskommiſſar Dr. Karl Peters wird 
vorausſichtlich den Monat Juni in Berlin zu⸗ 
bringen. 
N — Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Auguſt von Sachſen iſt am Sonnabend Morgen 


von einem Maſernansſchlag befallen. Die Krauk⸗ 


heit hat einen ſehr günſtigen Verlauf genommen 
und dürfte in verhältnißmäßig kurzer Zeit ganz 
behoben ſein. Der Verlauf iſt erſichtlich aus den 


ſolgenden Krankheitsberichten, die von den behan⸗ 


deluden Aerzten bisher ausgegeben wurden. Die 
Berichte lanten: 
Bi 3. Juni, Abends 8 Uhr. 
\ Seit hente Morgen haben Se. königl. Hoheit 
Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen Maſernaus⸗ 
ſchlag, der in nermaler Weiſe, bei mäßigen Fieber⸗ 
Erſcheinungeun, ohne Komplikation im Laufe des 
Tages ſich vervollſtändigt hat. Allgemeinbefinden 
zufriedeuſtellend, katarrhaliſche Affeklionen mäßig. 
Abeud⸗Temperatur 38,8. 
gez. Dr. Leuthold. Dr. Hoffmann. 
Nr. 2. 4. Juni, 11 Uhr Vorm. 

Die Erkrankung Seiner königlichen Hoheit 
des Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen 
nimmt einen überaus günſtigen Verlauf. Die 
Nachtruhe war durchaus gut. Morgentemperatur 
fieberlos. 


gut. Der Ausſchlag beginnt abzublaſſen, die ka⸗ 


tarrhaliſchen Erſchein ſind * 
bees Helchenhen Dr. hegen 


Nr. 3. 4. Juni, 8 Uhr Abends. 

Seine königliche Hoheit haben den heutigen 
Tag ſehr gut verbracht und find Abends völlig 
fieberfrei. Das Allgemeinbefinden läßt nichts 
zu wünſchen übrig. Der Ausſchlag verblaßt 
immer mehr, katarrhalilche Erſcheinungen unbe⸗ 
deutend. 

gez. Dr. Fiedler. Dr. Hoffmann. 

Nr. 4. Seine königliche Hoheit haben gut ge⸗ 
ſchlafen, ſind vollkommen fieberfrei geblieben und 
fühlen ſich durchaus wohl, ſo daß Höchſtderſelbe 
bereits einige Stunden heute das Bett verlaſſen 
kaun. Der Ausſchlag iſt nur noch wenig ſicht⸗ 
bar. Der Appetit iſt gut. 5 

5. Juni, 11 Uhr Vormittags. 


die Führer der Unab⸗ 
e 1 Wilhelm — — 
teilt eine heftige Rede gegen die Sozialdemokratie. 
keene An ein Ani F a Wurde 
unter furchtbarem Lärm die Ver Ammer alfge⸗ 
Kt. Die Mitglieder des Vorſtandes, die der Auf⸗ 
forderung, den Saal zu verlaſſen, nicht ſogleich 
Folge lelſteten, wurden verhaftet. 
Die Erklärung des Herzogs von Cumber⸗ 
land zu Gunſten der Militärvorlage iſt bisher von 
zuſtäudiger Seite nicht in Abrede gesellt worden. 
Der „N.“. Korreſp.“ wird zuverläſſig verſichert, 
daß daran nichts in Abrede zu ſtellen iſt, weil die 
Sache ihre Rithtigleit hat. Es iſt ein weiterer 
Schritt in der Ausſöhnung des Welfenhaufes mit 
dem deutſchen Reich. Auf die bevorſtehenden 
Wahlen in Hannover wird dieſer Vorgang von 
bedeutender Einwirkung ſein. Die Provinz hatte 
im aufgelöſten Reichstag die ſtärkſte Zahl welfiſcher 
Vertreter, die fie jemals beſeſſen, 11, von denen 6 
Hospitauten des Zentrums waren; dazu noch ein 
volles Zentrumsmandat, das frühere Windthorſtſche. 
Davon waren 10 bei der Abſtimmung über den 
Autrag Ouene anweſend und ſtimmten iusge⸗ 
ſammt mit Nein, und nun dieſe Verlängnung 
eitens ihres Oberhauptes nach einem jo demon⸗ 
tiven Vorgehen. Eine lesung im welfiſchen 
Lager laun gar nicht ausbleiben, was praktiſch 
von um jo größerer Wi kung werden kann, als 
die meiſten der welfiſchen Vertreter mit geringer 
Stimmenmehrheit gegen nationallibe ale Kandidaten 
gewählt waren. N 
ueber die dermalige Stärke des Betriebs⸗ 
parles auf den preußiſchen Eiſenbahnen geben 
ahlen Auskunft, welche die Regierung in der 
udgetkommſiſion des Abgeorduetenhauſes mitge⸗ 
theilt hat. Danach waren am 1. April 1892 
40120 Lolomotiven, 16 141 Perſonenwagen und 
205 476 Gepäck. und Güterwagen vorhanden. 
Voraueſichtlich ſollten am 1. April 1893 10522 
Lokomotiven, 16970 Perſonenwagen und 210.332 
Gepäck, und Güterwagen vorhanden ſeln. Dem⸗ 
nach hütte der vorausſichtliche Zuwachs im Jahre 
18029 402 Lokomotiven, 820% Perſonen⸗ und 
4856 Gepäck und Güterwagen betragen. Beſtellt 
find, kommen jedoch erſt fpäter zur Anlieferung 
12 Lokomotiven, 323 Perſonenwagen und 627 
Gepäck- und Güterwagen. Damit waren die 
Kredite früherer Jahre zur Vermehrung des Be⸗ 
triebs Materials auf den vorhandenen Eisenbahnen 


erſchöpft. Im Etat für 1893—94 find 358 
Lokomotiven, 374 Perſonen⸗ und 4100 Gepäck⸗ 


und Güterwagen bewilligt. Dieſe kommen auch 
im lauſenden Jahre noch zur Anlieferung jedoch 
1 = mindeſteng Zweidrittel dieſer Anzahl 
an alten Betriebsmitteln zur Ausrangirung. End⸗ 
lich ſollen im Jahre 1893—1894 noch diejenigen 
da 5 chlich Bahnlinien boſchafft wer⸗ 
en, 0 i 94—1895 
zur Betriebseröffnung ne br Er 
— Es iſt wiederholt beha 

treffs der Stelluog der preußischen Vice - = 
Militärvorlage und der Bewegung in Ban be 
daß außer dem Biſchofe Dr. Korum van Trier 
noch ein zweiter, wenn auch indirekt für den 
Lieberſchen Standpunkt eintrete. Dazu ſchreibt 
die „Nhein.⸗Weſtf. Ztg.“: „Das iſt richtig. Wie 
uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, 
ſteht, nicht zum wenigſten zu großem Befremden 
einer großen Zahl treueſter Katholilen, der 
Biſchof von Paderborn ebenfalls auf dem Dr. 
Lieberſchen Standpunkt und thut fein Möglichſtes, 
daß keine Kandidaten, welche Freunde der Militär⸗ 
vorlage find, ſeitens der Katholiken aufgeſtellt 
oder unterſtützt werden. Dieſe Nachricht findet 
ihre Beſtätigung in der merkwürdigen Haltung 
des „Weſtfäliſchen Volksblattes“ zu Paderborn, 


Bi l benlen Blattes der Diözeſe Paderborn. 


Ur. B59. — Erfies Blatt. 


der Peripherie Berlins mehr 


Allgemeinbefinden und Appetit ſind ſehr i 


Ansicht 


ſeiner * 
ut das 


Biſchofs 


r 


die Liebe zum Vaterland.“ Es folgte minuten: 
langer toſender Beifall. 

* Die Sozialdemokratie hat, wie eine Kan⸗ 
didatenzuſammenſtellung des „Vorwärts“ zeigt, in 
nicht 2 an id a be Kandidaten 
gufgeſtellt. Nur zwei ſchleſiſche, ein hannover 
ig weft, N, ee und brei 
le mn ne fi 

genommen. Unter den Kandidaturen 
ſind natürlich die allergrößte Zahl derart, daß die 
Sozialdemokraten ſelbſt ſie als von vornherein 
ausſichtslos, als ſogenannte Zählkandidaturen be⸗ 


trachten. 

kratie in dieſer ee ee ſo liegt 
dem Plau die t zu Grunde, nach den Wah⸗ 
len mit einer möglichſt großen Stimmenzahl auf⸗ 
treten und darauf geſtützt Vergleiche mit anderen 
Parteien zu Gunſten der eigenen anſtellen zu 
können. Man weiß ja noch recht gut, wie es 
nach der Reichstagswahl vom Jahre 1890 ge⸗ 
macht wurde. Demgegenüber iſt es angezeigt, 
ſchon jetzt darauf hinzuweiſen, daß dieſe Vergleiche 
völlig werthlos find, weil die ſtaatserbaltenden 
Parteien nicht die Taktik verfolgen, in faſt ſümmt⸗ 


lichen Wahlkreiſen ihre Anhänger bei der Wahl Of 


zählen zu laſſen. Uebrigens iſt es der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei nicht ſehr leicht geworden, ſo 
viele Kaudidaturen zu beſetzen. Das (rſieht man 
aus der Thatſachs, daß nicht weniger als 68 
Wahlkreiſe an Berliner vergeben find. Auffallen 
muß, daß in der Zuſammenſtellung bei keinem 
der Kandidaten weder Titel noch Stand angegeben 
ſind. Die Parteileitung weiß auch, weshalb. 
Den Arbeitern würden wohl die Augen aufgehen, 
wenn ſie aus der Liſte erſehen würden, wie wenig 
eigentliche Arbeiter ſich unter ihren Reichstags⸗ 
kandidaten befinden. Die Zahl derjenigen Kan⸗ 
didaten aber, welche von der Parteileitung ab⸗ 
hängig ſind, iſt ſehr groß. Zudem ſind gerade 
ihnen die Wahlkeiſe vorbehalten, in denen die 
Ausſichten wicht die 5 ſind. Schon aus 
dieſer Kandidatenliſte kann man erſehen, wie wenig 
ſelbſtſtändige Männer die nächſte ſozialdemokratiſche 
Reichstagsfraktion zählen wird. 

Die belgiſchen Fransquillons find im 
ſiebeuten Himmel. Der 1. Inni 1893 wird 
ihrem Gedächtniſſe unauslöſchlich eingeprägt blei⸗ 
ben. Am genannten Tage nämlich hatte das in 
Charleroi garniſonirende 1. Jägerregiment zu Fuß 
die Ehre, von ſeinem Kommandeur dem franzö⸗ 
ſiſchen Militärbevollmächtigten in Brüſſel, Herrn 
Haillot, vorgeführt zu werden. Parade, Exer⸗ 
zitinm, Kaſernenbeſichtigung, Turnen, Schießen, 
Bankett, Toaſte, nichts fehlte, um ein von Fran⸗ 
e erfülltes Herz zu entzücken — 
is auf die republikaniſche Trikolore, deren offi⸗ 
zielle Entfaltung in Belgien, einſtweilen wenig⸗ 
ſtens, ſelbſt von den fanatiſirteſten Jakobinern 
des Landes für unzeitgemäß gehalten wird. Die 
franzöſiſch⸗geſinnte Preſſe Belgiens hat an der 
den Jägern von Charleroi zu Theil gewordenen 
Auszeichnung ihre helle Freude; ruhiger urthei⸗ 
lende Blätter bemerken dazu ſpöttiſch, nun werde 
wohl die Furcht vor der unvermeidlichen „Ger⸗ 
maniſirung“ des Landes eine Zeit lang von der 
Bildfläche verſchwinden, und knüpfen daran die 
Frage, wann denn nun der deutſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte zu gleichem Zwecke in Charleroi erwar⸗ 
tet werde. Wenn man letzteren mit derſelben Zu⸗ 
vorkommenheit wie ſeinen fran soft ſchen Kollegen em⸗ 
pfauge, ſei politiſchen Eiferjüchteleien aller Grund 
entzogen, und man brauche ſich um die etwaige 
Reſpektirung der Neutralität Belgiens weiter keine 
Sorge machen. 

Vom Standpunkte der militäriſchen Etikette 
wird in Belgien vielfach daran Aıftoß genommen, 
daß man in Charleroi einem ausländiſchen Offizier 
von ſubalterner Stellung — Herr Haillot bekleidet 
den Rang eines capitaine commaundant — die⸗ 
ſelben Ehren erwies, welche in der Regel nur 
l N Generalen der eigenen Armee 

ehen. 


= 
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In Frankreich beſtanden lange Zweifel 
darüber, welche Spurweite ſich für milikäriſche 
Zwecke am beſten eigne. Das Ingenieurkorps war 
für 1 Meter Spurweite, die Artillerie für 60 
Zentimeter. Nach längerem Streit ließ der da⸗ 
malige Kriegsminiſter r de Freyeinet zwei 


r 


und von ihr nicht in demokratiſchen Wählern darge 


Wenn trotzdem von der Sozialdemo⸗ ; 


— Te 
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Fusangel, den es noch vor zwei Monaten ebenſoftionalökonomen Leroy-Beaulieu iſt der 60 Zenti⸗ 


läßt, die ökonomiſchen 
angeſichts des für die 
erwartenden Verkehrs für 


von 
Franks auf das e alſo ein 
ſehr weſentlich niedrigeres Anlagefapital erfordern. 
Bei zwei unter ziemlich gleichen Verhältniſſen er⸗ 
bauten Bahnen ſtellten ſich die Anlagekoſten [ver 
Bahn mit Meterſpurweite ſogar doppelt ſo hoch, 


„als die bei der 60 Zentimeter⸗Spurbahn. 


„Wie die europäiſche Lage den ſozial⸗ 
ellt wird, das mag 
man aus einem im „Vorwärts“ veröffentlichten, 
„Volt, aufgepaßt!“ überſchriebenen Artikel erſehen, 
worin es heißt: l 
„Kein Ruſſe, kein Franzoſe bedroht uns, und 
die, — RE Der = kommt oe 
Franzoſe kommt! en es ſelber nicht. „Der 
e mit Jef eu den 0 2 nenefter 
Wauwau erfunden hat, iſt ein Phantaſiebild, ein 
Kindermärchen, eine Unmöglichkeit. Der „ruſſiſche 
Koloß“, mit dem man uns ſchrecken will, iſt durch 
und durch krank und verſeucht; die „Rieſenarmee“ 
Väterchens beſteht blos auf dem Papier — das 
ruſſiſche Eiſenbahnnetz iſt fo. armſelig, das ruſ⸗ 
ſiſche Weßweſen fo jammervoll, die ruſſiſche Ver⸗ 
waltung ſo miſerabel, die ruſſiſchen Soldaten ſo 
unwiſſend und ſo elend verpflegt, die ruſſiſchen 
fiziere — mit wenigen Ausnahmen — 
mangelhaft gebildet, daß Rußland nicht im Stande 
iſt, eine bedeutende Truppenmacht ins Ausland 
zu ſchicken, und daß die Truppenmacht, welche es 
allenfalls ſchicken kann, von ſehr untergeordneter 
Qualität iſt. Wir verweiſen auf die zwei letzten 
Türkenkriege, in denen die ruſſiſche Kriegsmacht 
ſich nicht einmal der türkiſchen gewachſen zeigte. 
Und weiter bedenke man, daß eine Kriegserklärung 
Rußlands an Dentfehland uns ſofort Bundes- 
genoffen brächte, die, ohne daß wir einen Mann 
zu verwenden brauchen (1), für ſich allein der 
ruſſiſchen Macht weit überlegen wären. Abgeſehen 
davon, daß Polen noch nicht todt iſt und auf 
einen Ruf von Deutſchland ſich erheben und dem 
zariſchen Rußland ficheres Verderben bereiten (!) 
würde — ſteht uns im Kriegsfall die geſammte 
Macht Oeſterreichs und der Türkei zur Verffigung. 
Und das Gleiche gilt von England: dem britiſchen 
Weltreich, das dem ruſſiſchen Reich in Aſien und 
Europa wachſam die Stirne bietet und ſeit Jahr⸗ 
zehnten auf den paſſenden Augenblick wartet (1), 
um dem räuberiſchen Doppeladler die Köpfe und 
Klauen zu ſtutzen. Am Tage, wo Rußland den 
Krieg gegen uns begönne, würde nud müßte Eng⸗ 
land auf unſere Seite treten und England all in 
iſt den Ruſſen über und über gewachjen. Ver⸗ 
bündet ſich Frankreich mit Rußland — wohlan, 
dann würde die engliſche Macht ſich auch gegen 
Frankreich wenden. Und was wären die Folgen? Die 
engliſche Flotte beherrſcht das Weltmeer — fie ift 
ſtärker als die franzöſiſche, ruſſiſche, italieniſche und 
deutſche Flotte zuſammengenommen. Der erſte 
Schritt Englands wäre: die ruſſiſche und fran⸗ 
zöͤſiſche Flotte (auch die italieniſche — falls 
Italien, was in den Kreis der Berechnung ge⸗ 
ogen werden muß, trotz Dreibund Partei für 
11 ergriffe) in ihre Kriegshäfen einzu⸗ 
ließen, die ruſſiſchen und franzöſiſchen Küſten 
zu blocktren. Die ruſſiſche und franzöſiſche Han⸗ 
delsflotte wäre im Nu vom Meere weggefegt, und 
das Weltmeer der deutſchen Kriegs- und Handels: 
flotte geöffnet. Und das heißt: uns Deutſchen iſt 
die Brod und Kornzufuhr geſichert, und den 
Franzoſen, die gleich uns ihren Bedarf an Ge⸗ 
treide nicht im Lande erzeugen können, iſt ſie ab⸗ 
geſchnitten. Frankreich wäre durch den Hunger 
bald auf die Knie geworfen. Wer dieſe That⸗ 
ſachen ſich vergegenwärtigt und die logiſchen 
Schlüſſe daraus zieht, kommt zu dem Ergebniß, 
daß der „Krieg nach zwei Fronten“ eine Chimäre 
iſt. Der Krieg mit zwei Fronten iſt aber ein 
Popanz, ein weſenloſes Angſtprodukt, das nur 
Dummköpfe und Haſenfüße ms Bockshorn jagen 
kann. Drum fort mit der Militärvorlage!“ 

Mit ſolchem Zeug hofft die Sozialdemokratie, 
wie Herr Liebknecht einem Redakteur des in Metz 
erſcheinenden Blattes „Meſſin“ daſelbſt mitgetheilt 
hat, ſtatt der bisherigen 36 Abgeordneten deren 
50, und ſtatt der bisherigen 1½ Millionen dies⸗ 
mal 2 Millionen Stimmen zu erhalten! Bei 
dieſer Gelegenheit hat Herr Liebkuecht, deſſen 
Spezialität bekanntlich die auswärtige Politik iſt, 
wiederholt, die Wiedervereinigung Elſaß⸗Lothrin⸗ 


— 


Blatt if zuerſt ehrlich und offen für den! Verſuchsſtrecken mit beiden Spurweiten von den genus mit Deutſchland ſei ein ſchwerer politischer 


des Hkeresordinarinms. da hre Gegner die Waffe in 
klärte der Kriegsminiſter, man müſſe mit der hätten, müſſe fie jetzt in eine Periode der Orga⸗ = 


ſo jedes von 11,000 Tonnen Gehalt und einer Ger Giolitti auch heute noch nicht vergeben, daß er 
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In der Rede, welche 


Wien, 5. Juni. Im auswärtigen Ausſchuß schaffen entſchloſſeu it. 


der öſterreichiſchen Delegation gab der M 


bes dane Graf Nalnoly 5 Ace 5 IJtalien. 3 
ärungen über die auswärtige Politik ab. „ Mom, 3. Juni. Es geht recht lebhaft 
den Antrag des Delegirten Profeſſor Sueß zu in und hinter den Konliſſen unſeres Senats 


beſchloß der Ausſchuß einhellig, dem Vertrauen 
in die Politik des Grafen Kaluoky Ausdruck zu mit dem ihm eigenen Geſchick in der parlamen⸗ 
geben. Hierauf wurde das Budget des Mi⸗ tariſchen Intrigue ſeine letzte Miniſterkriſis kunſt⸗ 
niſteriums des Auswärtigen unverändert ange⸗ gerecht heraufbeſchwor und ſpielend löſte, denn 
nommen. 8 ale, was unſere Preſſe während der dri 

Der Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation u“⸗Tage über die Möglichkeit, ja die Wahr⸗ 


„Kri 
Berathung des Heeresbudgels fegt, chene der Sturzes des Miniſteriums ſelbſt 
Je und feines Lenkers berichtete, ging ihr friſch aus 


byte eute die 
Abän de Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. 
der den Offizinen für öffentliche Meinung zu 


ein Exemplar der Proviantfuhrwerke⸗ und 
ujanmenfegbaven Tragzelte wurde praktiſch den ſoweit nicht Giolittis Geguer unbewußt ſelbſt zu 
itgliedern der Kommiſſton demonſtrtrt. mer: ge 5 wurden. Die „fleine a. - 
ination“ gelang über Erwarten, und die The 
Frankreich. war damit geöffnet, durch die hindurch Goll! 
Paris, 4. Juni. Im Jahre 1894 will die die Verhandlungen mit den Widerſpenſtigen des 
Admiralität nicht weniger denn 32 neue Kriegs⸗ Senats beginuen konnte. Und allerdings war das 
fahrzeuge in Bau ſtelleu. Diefer Plan umfaßt: die höchſte Zeit, denn von hier aus drohte dem 
3. Geſchwader-Panzerſchiffe erſten Ranges, Kabinet eruſte Gefahr. Der Senat hat es 


eit dem Tage, an welchem der Miniſterpräſident 


A | 
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ſchwindigkeit von 18 Knoten, ausgerlſtet mit 4 bei Bildung ſeiner Regierung das römiſche Ober: 
30-Zentimeter, 10 14⸗Zentimeter⸗ und 6 10⸗Zen- haus fo von oben herab behandelt und nur mit 
timeter⸗Schuellfeuer-Geſchützen. Sie koſten 27 einem mageren Portefeuille bedacht, und ohne ſeine 
Millionen Franks. jo hübſch eingefädelte eigene kleine Kabinetskriſis 
5 Panzer » Kreuzer 2. Klaſſe von je 3950 wäre dem Miniſterium bei Berathung des Bu» IE 
Tonnen Gehalt und einer Schnelligkeit von 19,25 gets im Senate zweifelsohne eine Niederlage be- 
Knoten, ausgerüſtet mit 6 16⸗Zentimeter⸗ und 4 reitet worden, die feinen Sturz mindeſtens in 
10⸗Zentimeter-Schnellſeuer-Geſchützen. greifbare Nähe gerückt hätte. So aber gelang es 3 
1 Kreuzer 3. Klaſſe von 2300 Tonnen und ihm, die erſte Klippe glücklich zu umſchiffen und 
20 Knoten Schnelligkeit mit 4 14-Zentinteter- und trotz der langen Anklagerede Saraccos, trotz des. 
2 10⸗Zentimeter⸗Schnellfeuer⸗Geſchützen. Beifalls, mit dem die Majorität Negris herbe 
1 Hochſee⸗Torpedo von 125 Tonnen, 2260 Kritik des Kabinets begleitete, den Artitel I des 9 
Pferdekraſt⸗Maſchinen und 30 Knoten Schnelligkeit. | Penſionsgeſetzees — auf dem das W a 
5 Torpedoboote 1. Klaſſe von je 80 Tonnen, gewicht des Staatshaushalts⸗Entwurfs beruht 
23 Kuoten Schnelligkeit. — mit 10 Stimmen Mehrheit votirt zu erhalten. 
4 Torpilleure 2. Klaſſe von je 53 Tonnen Giolitti's Rede war ſehr geſchickt und eindrucksvoll 
und 20,5 Knoten Schnelligkeit. — er hatte ſeit lange ſo gut und kräftig nicht ge⸗ 
9 Landungs⸗Torpilleure von je 14 Tonnen ſprochen, aber ſeine Aufgabe, den Senat zu ges 
und 16,3 Knoten per Stunde. winnen, hatte er, das trat aus der Haltung der 
1 Aviſo 2. Klaſſe von 620 Tounen und 10 Pairs zweifellos hervor, erſt zum Theil gelöſt. 
Knoten per Stunde für Kolonial⸗Stationen. Daher die fortgeſetzten Unterhandlungen und 
3 Dampf⸗Schaluppen für den Dahomey Machinatiouen hinter der öffentlichen Bühne: der 
Löſedienſt. Nur 4 dieſer Fahrzeuge (1 Panzer⸗ Miniſterpräſident muß noch andere bisher Wider 
Kreuzer 2. Klaſſe, 1 Kreuzer 3. Klaſſe und 2 ſtrebende gewinnen, um ſich eine zuverläſſige Ma⸗ 
Torpilleure) werden auf Staatswerften, alle übri⸗ jorität zu ſichern. Noch hat die hohe Verſamm⸗ 
gen auf Privatwerſten erbaut. lung im Palaſte Madama nicht endgültig kapitu: 
Paris, 4. Juni. Das Urtheil im Prozeß lirt und gelingt es nicht, einige der gefährlichſen 
‚contra Baudin und Genoſſen hat in gemäßigten Heißſporne zu gewinnen, jo kann, zumal die Kom: 
Kreiſen recht peinlich überraſcht, wie es — natür⸗ miſſion der Regierungs⸗Vorlage feindlich, dem 
lich — im radikalen und ſozialiſtiſchen vager hohe erſten Siege immer noch die gefürchtete Nieder 
Aufe di dun ja übermüthigen Jubel hervorge- lage folgen. Die Schwierigfeiten der Lage find 
rufen. Thatfächlich ſtellt es denn auch einen Sieg noch keineswegs überwunden: die güuſtige . 
der eigentlichen Radau⸗Manifeſtanten dar. Nach ſtimmung über den $ bedeutete thätſächlich nur 
dem ganz unverhältnißmäßigen Apparat, den man eine Verkagung der Entſcheidung, eine Art Waffen 
in dieſem Falle in Scene geſetzt, nach der enerzi⸗ ſtillſtand, um Zeit und Gelegenheit zum Unter 
ſchen Sprache des Konſeils⸗Präſidenten, nachdem handeln zu ſchaffen. Artikel 1 beſtimmt nämlich 
man die Armee hineingezogen und nicht nur die nur, daß die Depotkaſſe die Zahlung der Pen- 
hohen Polizei⸗Beamten, ſondern auch das Minftes | ſionen übernimmt, aber über die Bedingungen, 
rium ſelbſt rückhaltlos für die ausübenden Polizei- unter denen das geſchehen ſoll, ſchweigt derſelt J 
Organe letzten Ranges hatte eintreten laſſen, und doch liegt in dem „wie“ die Hauptſchwierig g- 
kommt dieſer Urtheilsſpruch allerdings einer faſtf keit, dort iſt der eigentliche Zankapfel. Nicht um 
vollſtändigen Dedavonirung von Kabinet, Armee das Prinzip ging der Kampf, ſoudern um feine 
und Polizei gleich. Sagt doch das Erkeuntniß in Anwendung, und dieſen Streit hat Giolitti erſt 
pee knappen 9 00 „daß es er⸗ noch auszufechten. i 
wiefen, wie der Abgeordnete Baudin von einer N 3 
erdrückenden Ueberzahl von Polizei ⸗Sergeanten Spanien > Portugal. 3 
brutaliſirt, inſultirt und zerſchlagen, ſo daß eine Madrid, 4. Juni. Der Miniſterrath be 
außerordentliche Ueberreizung (ſoll heißen, ſeinef ſchloß, anläßlich der Budgetberathung die Ver © 
Thätlichleiten und die Aufreizung der Menge zum trauensfrage zu ſtellen. f 55 
Der Kriegs- und der Marineminiſter rad» 


Widerſtande gegen und zum Angriffe auf die 5 rineminiſter 
Polizei) berückſichtigt werden müßten“. Und ſoften Vorlagen ein, wonach die Präſenzſtärke der 
aktwen Land⸗Armee auf 80000 Mann und die⸗ 


wurde Baudin zu der ganz nominellen, ihn gar) aftı ! 9 
nicht perſönlich treffenden Geldbuße von 200 Franks, 8 — der Marine auf 7000 Mann feſtgeſetzz 
wird. 2 


die meiſten ars Mitangeklagten iu 2 
Franks verurtheilt Zukunftig kann aber „billi b de un Norwegen 
Chriſtiania, 2. Juni. Dr. Nauſen beab⸗ 


weiter manifeſtirt und die Polizei „nach Bedarf“ 
angegriffen werden. 

Paris, 5. Juni. Der „Figaro“ ſtimmt der|fichtigt am 20. Juni die Reife nach dem Nordpol 
Politik, welche Conſtaus in ſeiner Rede zu Tou⸗ anzutreten; er iſt kürzlich wiederum von einem > 
louſe entwickelt hat, vollſtändig zu. Se hieſigen Journaliſten interviewt worden. Nanfen 

Pari, 5. Juni. Die Morgenblätter be⸗ wohnt in Lyſaker, in der Nähe von Chriſtiana, 
tonen, ſoweit ſie die Rede Conſtaus' bereits be⸗ und empfing ſeinen Gaſt auf dem Bahnhofe. 
ſprechen, dieſelbe habe eine unbeſtreitbare Trag⸗ Der Journaliſt erzählt u. A. Folgendes: Nanſens 
weite. Der „Evenement“ meint, die Rede ent⸗ Arbeitszimmer iſt mit feltenen alten Möbeln aus⸗ 
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geſtatter. Auf einem großen alterthümlichen] für erforderlich hält. Die Veröffentlichung muß] der Hafengeſundheitsbehörde als mit Choleraent⸗JModdrow, eröffnete die Verſammlung mit einem 


Tiſche liegen große Papierhaufen und mitten auf) fie ſogleich dem in der Hauptſtadt ihres Landes leerungen beſchmutzt zu erachten find, ebenſo wie Hoch 


demſelben ſteht eine Schreibmaſchine. Zahlloſe 
Briefe hatte er aus allen Welttheilen erhalten 
von Leuten, welche an der Polarreiſe theilnehmen 
wollton. Von einer franzöſiſchen Dame lag ein 
Schreiben vor; ſie war lebeusmüde, wollte in ein 
Kloſter gehen oder nach dem Nordpol reiſen. — 
Das Schiffsbrod, von dem Nanſen und ſeine Be⸗ 
eiter hauptſächlich auf der Expedition leben ſollen, 
at groß, rund, weiß und ſehr feſt. Für jeden 
Mann werden täglich vier derartiger kleiner 
Flächen Brödchen gerechnet. Als Stoffe für die 
Zelte wird Seide verwandt, weil dieſelbe die Kälte 
im befier abhält. Nanſen nimmt einen großen 
Ballon und komprimirtes Hydrogen in Stahl⸗ 
zylindern mit. Die Kajüte am Bord des „Fram“ 
wird durch einen engliſchen Petroleumofen, welcher 
5 Liter täglich verbraucht, erwärmt; ein großes 
Quantum Petroleum, das für 4 bis 5 Jahre ge⸗ 
nügt, wird mitgeführt. Die Expedition wird 
eine Bibliothek aus 1000 Bänden, zur einen 
Hälfte aus wiſſenſchaftlichen Werken, zu ande⸗ 
ren Hälfte aus Reiſebeſchreibungen und Romanen 
beſtehend, mit ſich führen. Die Beſetzung am Bord 
des „Fram“ beſteht aus 12 Mann, und da die 
Kajüte nur 13 Quadratfuß mißt, fo kommt auf 
jeden Mann nur reichlich 1 Quadratfuß. Hier 
ſollen ſie ſich aufhalten, ſpeiſen und arbeiten; die 
Kajüte iſt weiß gemalt. Nauſen nimmt ſeine 
Schreibmaſchine mit. In den langen finſtern 
Tagen ſtrengt es die Angen weniger an, mit 
der Maſchine zu ſchreiben, wie mit der Feder. 
Jeder Mann der Expedition erhält einen 
Anzug aus waſſerdichtem Stoff. Nanſen hat mit 
demſelben verſchiedene praktiſche Proben ange⸗ 
ſtellt; ſtundenlang hat er ſich mit einem derarti⸗ 
gen Anzug im Waſſer aufgehalten, ohne naß zu 
werden. Es iſt hieraus erſichtlich, daß die Expe⸗ 
dition mit einer ſeltenen Fürſorge ausgerüſtet 
wird und daß Nanſen ſich die Erfahrungen ſeiner 
Vorgänger zu Nutzen macht. 


Nuſiland. 

Petersburg, 4. Juni. Der Miniſter des 
Innern, Durnowo, iſt in Folge von Ueber⸗ 
arbeitung ernſtlich erkrankt und wird einen läu⸗ 
geren Urlaub, wahrſcheinlich in das Ausland an- 
treten. 


Numänien. 

Bukareſt, 3. Inni. Heute fand die Bei⸗ 
ſetzung der Leiche des ehemaligen Miniſterpräſi⸗ 
denten, Generals Joan Florescu, in überaus feier⸗ 
licher Weiſe ſtatt. An der Leichenfeier, bei wel⸗ 
cher zahlreiche Reden gehalten wurden, nahm der 
Prinz⸗Thronfolger und eine außerordentlich große 
Menſchenmenge theil. 

Geeſtern fand die feierliche Inveſtitur des 
neugewählten Metropoliten⸗Primas Ghenadie durch 
den König ſtatt. 

Der Prinz⸗Thronfolger begab ſich geſtern 
Abend nach Jaſſy, um der Grundſteinlegung zum 
Univerſitäts⸗Gebände beizuwohnen, und kehrt Mon- 
tag wieder hierher zurück. 


Bulgarien. 

Sofia, 4. Juni. Ein aus Tirnovo datirtes 

Dekret des Prinzen Ferdinand ordnet die Wahlen 

für die nächſte ordentliche Sobranje auf den 18. 
(30.) Juli an. 

Wie man verſichert, wird Prinz Ferdinand 

Tirnovo am Dienſtag verlaſſen. 


Die internationale Sanitäts⸗ 
Konferenz. 


Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die auf der 
internationalen Sanitätskonferenz in Dresden be⸗ 
ſchloſſene Uebereinkunft nebſt der Denkſchrift, 
welche die Vorlage der Uebereinkunft an den 
Bundesrath begleitet. Der Uebereinkunft ſind bis 
letzt beigetreten Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Belgien, Frankreich, Italien, Luxemburg. Monte⸗ 
negro, Niederlande, Rußland und Schweiz. An 
der Konferenz betheiligt waren außerdem Däne⸗ 
mark, Spanien, Großbritannien, Griechenland, Por⸗ 
tugal, Rumänien, Serbien, Schweden und Nor⸗ 
wegen und Türkei. Die Bevollmächtigten dieſer 
letztgenannten neun Staaten haben das Ergebniß 
der Berathungen ad referendum genommen. 
Der nachträgliche Beitritt iſt ihnen in dem Unter⸗ 

chnungsprotokoll offen gehalten worden. Die 
— beſtimmt in ihren weſentlichen 
ilen: 

Die Regierung des verſeuchten Landes muß 
den übrigen Regierungen Nachricht geben, ſobald 
ſich ein Choleraherd gebildet hat. Von wirklichem 
Werth wird dieſe Benachrichtigung nur dann er⸗ 
achtet, wenn die betreffende Regierung ſelbſt von 
dem Auftreten von Cholera und choleraverdächtigen 
Krankheitsfällen auf ihrem Gebiet ſtets zuver⸗ 
äſſig unterrichtet iſt. Deshalb wird den ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen die Einführung der An⸗ 
zeigepflicht für die Aerzte bei Cholerafällen em⸗ 
pfohlen. Die Benachrichtigung erfolgt an die 
diplomatiſchen oder konſulariſchen Vertretungen 
in der Hauptſtadt des verſeuchten Landes. er 
erſten Benachrichtigung müſſen demnächſt minde⸗ 
ſteus wöchentlich einmal weitere regelmäßige Mit⸗ 
theilungen folgen. Die Regierung jedes Staates 
ſoll ferner gehalten ſein, diejenigen Schutzmaß⸗ 
regeln ſofort zu veröffentlichen, deren Anordnung 
ſie bezüglich der Herkünfte aus einem verſeuchten 
Lande oder aus einem verſeuchten örtlichen Bezirk 


reſidirenden diplomatiſchen oder konſulariſchen 
Vertreter des verſeuchten Landes mittheilen. Die 
Aufhebung ſowie etwaige Abänderungen dieſer 
Maßregeln ſind auf demſelben Wege bekannt zu 
geben. Als verſeuchi wird jeder örtliche Bezirk 
angeſehen, in dem das Vorhandenſein eines Cholera⸗ 
herdes amtlich feſtgeſtellt worden iſt. Als nicht 
mehr verſeucht wird jeder örtliche Bezirk ange⸗ 
ſehen, in dem zwar ein Choleraherd beſtanden 
hat, in dem aber zufolge amtlicher Feſtſiellung 
ſeit fünf Tagen weder ein Todesfall noch ein 
neuer Erkrankungsfall an Cholera vorgekommen 
iſt, vorausgeſetzt, daß die erforderlichen Desiu⸗ 
jektionsmaßregeln zur Ausübung gelangt ſind. 
Die Schutzmaßregeln ſollen gegen das verſeuchte 
Gebiet von dem Zeitpunkte an in Wirkſamkeit 
treten, wo der Ausbruch der Epidemie amtlich 
feſtgeſtellt iſt. Dieſe Maßregeln ſind außer Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſetzen, ſobald der Bezirk amtlich wieder 
für rein erklärt worden iſt. Als Grund zur An⸗ 
wendung der Maßregeln ſoll es nicht gelten, 
wenn in einem örtlichen Bezirk vereinzelte Fälle 
vorgekommen ſind, die keinen Choleraherd bilden. 
Iſt ein Bezirk verſeucht, fo ſollen keine Vorbeu⸗ 
gungsmaßregeln gegen diejenigen Herkünfte er⸗ 


1 | auf Kaiſer Wilhelm II. und verlas das am 
das Schiff oder auch nur der mit Choleraentlee⸗ 18. Februar in Berlin anfgeſtellte Programm. 
rungen beſchmutzte Theil deſſelbeu desinfizirt wer⸗ Herr Bauerhofsbeſitzer Latotzki⸗Bartin nahm ſo⸗ 
den. Verdächtige Schiffe ſind nachſtehenden Be⸗ dann das Wort, um eingehend über die Zwecke 
ſtimmungen unterworfen: 1. ärztliche Reviſion; des Bundes der Landwirthe zu berichten. Es 
2. Desinfektion: die ſchmutzige Wäſche, die Be⸗ folgte ſodann die Konſtituirung des Zweig⸗ 
kleidungsgegenſtände des täglichen Gebrauchs und Vereins für den Kres Bütow und wurden Herr 
ſonſtige Sachen der Schiffsmannſchaft und der Gutsbeſitzer Kuſchel⸗Damerkow zum Vorſitzenden, 
Reiſenden ſollen, ſofern dieſelben nach der Anſicht Herr Gutsbeſitzer Klingbeil⸗Kattſchow zu deſſen 
der Hafengeſundheitsbehörde als mit Cholera⸗ Stellvertreter gewählt. — Im Auſchluß an dieſe 
entleerungen beſchmutzt zu erachten find, desinfizirt Verſammlung fand eine konfervatire Wähler ⸗ 
werden. 3. Auspumpen des Kielwaſſers nach er⸗Verſammlung ſtatt, in welcher zunächſt der 
folgter Desinfektion und Erſatz des an Bord be⸗ Kandidat des hieſigen Kreiſes, Herr v. Maſſow⸗ 
findlichen Waſſervorraths durch gutes Trinkwaſſer. Rohr, die gegenwärtige politiſche Lage und die 


Reine Schiffe ſind ſofort zum freien Verkehr zu⸗ 
zulaſſen, wie auch immer ihr Geſundheitspaß lau⸗ 
ten mag. Die einzigen Beſtimmungen, welche die 
Behörde des Ankunftshafens ihnen gegenüber tref⸗ 
fen darf, beſtehen in den auf verdächtigen Schiffen 
anwendbaren Maßregeln (ärztliche Reviſion, Des⸗ 
infektion, Auspumpen des Kielwaſſers und Erſatz 
des an Bord befindlichen Waſſervorraths durch 
gutes Trinkwaſſer). Die Reiſenden und die 
Schiffsmannſchaften können in Bezug auf ihren 
Geſundheitszuſtand bis zum Ablauf eines Zeit⸗ 
raums von fünf Tagen, deſſen Beginn von dem 


griffen werden, die aus demſelben mindeſtens fünf[ Tage der Abfahrt des Schiffes aus dem verſeuch⸗ 


Tage vor dem Ausbruch der Epidemie ausgeführt 
worden ſind. Die einzigen Gegenſtände oder 
Waaren, die als Träger des Anſteckungsſtoffs von 
der Einfuhr ausgeſchloſſen werden dürfen, ſind: 
1. Leibwäſche, alte und getragene Kleidungsſtücke 
(Bekleidungsgegenſtände des täglichen Gebrauchs), 
gebrauchtes Bettzeug. Wenn dieſe Gegenſtände 
als Reiſegepäck oder in Folge eines Wohnungs⸗ 
wechſels (Umzugsgut) zur Verſendung kommen, 
ſo unterliegen ſie der Desinfektion. 2. Hadern 
und Lumpen. Die Durchfuhr von Waaren und 
Gegenſtänden, die Träger des Anſteckungsſtoffs 
ſein können, darf nicht unterſagt werden, ſofern 
ſie ſo verpackt find, daß unterwegs eine Berüh⸗ 
rung damit nicht möglich iſt. Ebenſo ſoll der 
Umſtand, daß Waaren oder Gegenſtände, die 
Träger des Anſteckungsſtoffes ſein können, 
durch einen verſeuchten örtlichen Bezirk be⸗ 
fördert worden ſind, kein Hinderniß für ihre 
Einfuhr in das Beſtimmungsland bilden, ſofern 
die Beförderung ſo erfolgt iſt, daß unterwegs eine 
Berührung mit von Choleraentleerungen beſchmutz⸗ 
ten Gegenſtänden nicht hat ſtattfinden können. 
Der Desinfektion ſollen in allen Fällen unterwor⸗ 
fen werden ſchmutzige Wäſche, alte und getragene 
Kleidungsſtücke und ſonſtige Gegenſtände, welche 
zum Gepäck eines Reiſenden oder zum Mobiliar 
eines Umziehenden (Umzugsgut) gehören und die 
aus einem für verſeucht erklärten örtlichen Bezirk 
ſtammen, ſofern ſie nach der Anſicht der lokalen 
Geſundheitsbehörde als mit Choleraentleerungen 
beſchmutzt zu erachten find. Im Uebrigen darf 
die Desinfektion nur bei ſolchen Waaren und 
Gegenſtänden augewendet werden, die nach der 
Anſicht der lokalen Geſundheitsbehörde als mit 
Choleraentleerungen beſchmutzt zu erachten ſind, 
oder deren Einfuhr verboten werden kann. Die 
Desinfektion muß ſo ausgeführt werden, daß ſie 
die Gegenſtände möglichſt wenig beſchädigt. Briefe 
und Korreſpondenzen, Druckſachen, Bücher, Zei⸗ 
tungen, Geſchäftspapiere ꝛc. (ausſchließlich der 
Poſtpackete) ſollen weder einer Einfuhrbeſchränkung, 
noch auch einer Desinfektion unterliegen. Land⸗ 
quarantänen ſollen in Zuknnft nicht mehr errichtet 
werden. Nur die an Cholera oder unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen erkrankten Perſonen 
dürfen zurückgehalten werden. Die Reiſenden fön- 
nen in Bezug auf ihren Geſundheitszuſtand einer 
Ueberwachung durch das Eiſenbahnperſonal unter⸗ 
zogen werden. Das ärztliche Eingreifen ſoll ſich 
auf eine Barca der Reiſenden und die 7 
ſorge für die Kranken beſchränken. Wenn eine 
ärztliche Beſichtigung ſtattfindet, ſo ſollen ſie thun⸗ 
lichſt mit der Zollreviſion verbunden werden, da⸗ 
mit die Reiſenden möglichſt wenig aufgehalten 


werden. 


gewiſſe Kategorien von onen, insbeſondere a. 
für Zigeuner und Vagabonden, b. für Auswan⸗ 
derer und ſolche Perſonen, welche in Trupps 
reiſen oder die Grenze überſchreiten, iſt 
5 Ergreifung beſonderer Maßnahmen vorbe⸗ 
alten. 


vorbehalten. 


Die aus einem verſeuchten Orte kom⸗ leibliche Verpflegung tadellos. 
menden Reiſenden find nach ihrer Ankunft am 


ten Hafen gerechnet wird, einer geſundheitspolizei⸗ 
lichen Ueberwachung unterworfen werden. Die 
zuſtändige Behörde des Ankunftshafens iſt unter 
allen Umſtänden berechtigt, eine Beſcheinigung 
darüber zu verlangen, daß auf dem Schiffe im 
Abgangshafen keine Cholerafälle vorgekommen find. 
Beſondere Maßregeln können getroffen werden für 
mit Perſonen beſonders ſtark beſetzte Schiffe, na⸗ 
mentlich für Auswandererſchiffe, ſowie für alle 
anderen Schiffe, welche ungünſtige geſundheitliche 
Verhältniſſe aufweiſen. Jedes Land muß we⸗ 
nigſtens einen Hafen an der Küſte jedes ſeiner 
Meere mit ausreichenden Einrichtungen und An⸗ 
ftalten verſehen, um Schiffe, ohne Rückſicht auf 
ihren Geſundheitszuſtand, aufnehmen zu können. 
Die Küſtenfahrzeuge unterliegen beſonderen, zwiſchen 


ſtimmungen. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 6. Juni. Die geſtern Abend 
in den Sternſälen einberufene Verſammlung 
nationalliberaler Wähler war zwar nicht allzu 
zahlreich beſucht, ergab jedoch manche ſehr inter⸗ 
eſſanten Einzelheiten für den gegenwärtigen Wahl⸗ 
kampf, weshalb wir uns einen näheren Bericht 
Einſtimmig wurde be⸗ 
ſchloſſen, für die Wahl des Herrn 
Max Brömel eiuzutretenz; ferner wurde 
beſchloſſen, an den Vorſtand des nationalliberalen 
Wahlvereins die Bitte zu richten, feiner Er- 
klärung, das Kartell betreffend, 
die weitere Erklärung hinzuzu⸗ 
fügen, daß unter den ganz verän⸗ 
derten Verhältniſſen die Abmachun⸗ 
gen mit der konſervativen Partei 
vom Jahre 1890 für die Mitglieder 
der nationalliberalen 
der jetzigen 
nicht mehr verbindlich zu betrach- 
ten ſind. 

— Die jetzige prächtige Witterung Li) Jeden 
nach des Tages Laſt und Mühe Erholung im 
Freien ſuchen, um weitere Kräfte zu neuer Arbeit 
zu ſammeln. Dies beweiſen Abends die dicht ge⸗ 
— 5 Si aa on lien. Eu * 

tebte ‚bürgerlichen en aurationen i 
das life „Aut 2 0 Nassen, kleine 
Domſtraße 5, in welchem Herr Boſſomaier Alles 
zu bieten ſucht, was man billigerweiſe von einem 


wieder aufgenommen. 


Stellung ſeiner Partei zu derſelben beleuchtete, 

nachdem ſodann Herr Latotzki das Wort ergriffen, 

beſchloß die Verſammlung mannhaft für die Wahl 

des Herrn v. Maſſow einzutreten. 
® 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Am Pädagogium Oſtrau bei Filehne fand 
die allgemein herrſchende Diphtheritis auf uner⸗ 
mittelte Weiſe Eingang und raffte zwei Opfer 
hin. Der Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ ſagt 
wörtlich: nicht weniger als 8 Opfer! Aus Für⸗ 
ſorge und eigener Initiative ſandte das Direkto⸗ 
rium die Zöglinge in 4 wöchentliche Ferien; der 
Berichterftatter jagt: daß dies auf behördliche An- 
ordnung geſchehen! Unter Zuziehung des Kreis⸗ 
phyſikus werden inzwiſchen gründliche Desinfek⸗ 
tions⸗Vorrichtungen getroffen, damit der alte 
Ruhm vorzüglicher Geſundheit der Anſtalt ge⸗ 
wahrt bleibe. 5 
Barmen, 1. Juni. Der Riemendreherſtreik 
iſt beendet, die Ausſtändiſchen haben den Kampf 
aufgegeben, ſie haben eine völlige Niederlage er⸗ 
litten. Geſteru fand eine nur ſehr ſchwach be⸗ 
ſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher der Vor⸗ 
ſitzende erklärte, der Streik ſei lediglich in Folge 
der Dummheit der Arbeiter und der mangelhaften 
Organiſation verloren worden. Die große Zahl 


den betheiligten Ländern zu vereinbarenden Be⸗ der Ausſläudigen iſt auf etwa 100 Perſonen zu⸗ 


ſammengeſchmolzen, die andern haben die Arbeit 
Nun möchte allerdings 
auch der Reſt gern wieder arbeiten, allein die 
früheren Arbeiegeber haben bereits Erſatz und 
weigern ſich auch aus prinzipiellen Gründen, ſie 
wieder aufzunehmen. So ſind denn etwa 100 
Arbeiter vorläufig brodlos. Dieſer für die Arbeiter 


unglücklich verlaufene Streik mag die Arbeiter im 


Allgemeinen vor unüberlegten Arbeitseinſtellungen 
warnen. Die Riemendreher verlangten ſtatt 18 
Mark 20 Mark Wocheulohn, ſie ſind ihnen nicht 
bewilligt. Sie ſtreikten beinahe vier Wochen lang 
und haben in Folge deſſen 4 Mal 18, gleich 72 
Mark, eingebüßt. Wäre daun der Sieg ihnen ge⸗ 
blieben, ſo würde dieſer Verluſt erſt in 36 Wochen 
wieder ausgeglichen, und dann — wären die 
Arbeitslöhne vielleicht wieder auf 18 Mark ge⸗ 
ſunken. 

Wien, 4. Juni. Von den Diſtanzgehern, 
welche am Montag früh Berlin verließen, iſt als 
Erſter heute Nachmittag 4 Uhr 45 Minuten der 
ſächſiſche Schriftſetzer am Floridsdorfer Start 


Partei bei eingetroffen; als Zweiter traf um 6 Uhr der In⸗ 
Reichstagswahl alsſgenieur Elſäſſer ein. 


Bad Reichenhall, 3. Zuni. Die heute aus⸗ 
gegebene Kurliſte verzeichnet 614 Kurgäſte und 
565 Paſſanten-Parteien. 


Börſen⸗Berichte. 
Poſen, 5. Juni. Spiritus loko ohne Faß 


guten Reſtauraut beanſpruchen kann. Der Auf- 50er 55,80, do. 70er 36,10. Beh. — Wetter: 


enthalt im Garten des „Aux Caves de France“ Bedeckt. 


mit ſchützender Veranda, in welcher ſich pracht⸗ 
volle Gemälde befinden, iſt ſehr 


angenehm und die 


mung. Wie alljährlich war damit auch das 


Königsſchießen verbunden und errang dabei der Kornzucker 


Köln, 5. Juni, Nachm. 1 Uhr. Ger 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 17,00, 
do, fremder loko 17,75, per Juli —.—, 


per 

: tettin, 6. Juni. Unter ſehr zahlreicher November —,—. Roggen hieſiger loko 15,75, 
Beſtimmungsorte thunlichſt einer fünftägigen, vom Theilnahme feiner Mitglieder und von Freunden do. fremder loko 17,75, per Juli 
Tage der Abreiſe an zu rechnenden geſundheits⸗ feierte am Sonntag der Stettiner Ge⸗ vember ——. 
polizeilichen 8 unterwerfen. Für ſang⸗Verein fein Sommerfeſt im Schützen⸗ fremder lolo 
haus zu Altdamm und herrſchte bei fröhlichen Juli —.— 

Spielen und heiterer Unterhaltung die beſte Stim- Schön. 


Juli —.—, per No⸗ 
Hafer hieſiger loko 17,50, do. 
—— Rüböl loko 54,00, per 


per Oltober 52,70. — Wetter: 


Magdeburg, 5. Juni. Zuckerbericht. 
exkl., von 92 Prozent 19,35. 


beliebte Dirigent des Vereins, Herr Muſikdir. Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 18,60. 


Schiff, welches eutweder Cholera an Bord hat, Gemahlin des Vorſitzenden, Frau Schwenke. 


oder auf dem während der letzten ſieben Tage 


neue Cholerafälle vorgekommen find; als verdäch⸗ liner Gäſte heute wieder eine heitere Novität, den Ja 
tig, auf dem zur Zeit der Abfahrt oder während Schwank „Familie Moulinard“ zur Aufführung Feſt. 


— Im „Bellevue Theater“ bringen die Ber⸗ 80 300 II. 30,25. 


Im Seeverkehr gilt als verſeucht ein Jancovius, die Königswürde, Königin wurde die Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 15,90, 


Stetig. — Brod⸗-Raffinade I. 31,00. 

Gemahlene Ra 

30,00. Gem. Melis I. mit 
Rohzucker 


Brod⸗ 
ade mit 
aß 29,75. 
I. Produkt Tranſito f. a. B. 


der Reife Cholerafälle vorgekommen find, auf dem und wird in derſelben zum erſten Male Herr Her Hamburg per Juni 18,52/ bez., 18,75 B., 


aber während der letzten ſieben Tage kein neuer 
Fall ſich ereignet hat, und als rein ein Schiff, 
das, wenngleich es aus einem verſeuchten Hafen 
kommt, weder vor der Abfahrt, noch während der 
Reife, noch auch bei der Ankunft einen Cholera⸗ 
todes⸗ oder Krankheitsfall an Bord gehabt hat. 
Verſeuchte Schiffe unterliegen folgenden Beſtim⸗ 
mungen: 1. Die Kranken werden ſofort aus⸗ 
geſchifft und iſolirt. 2. Die übrigen Perſonen 
müſſen womöglich gleichfalls ausgeſchifft und einer 
Beobachtung unterworfen werden, deren Dauer 


ſich nach dem Geſundheitsſtand des Schiffes und rr·ůnumnn . igeuiue Uſance frei an Bord Hamburg per Juni 1 
nach dem Zeitpunkt des letzten Krankheitsfalless 


richtet, die indeſſen den Zeitraum von fünf Tagen 
nicht überſchreiten darf. 3. Die ſchmutzige Wäſche, 
die Bekleidungsgegenſtände des täglichen 


und ſonſtige Sachen der Schiffsmannſchaft ar 


der Reiſenden ſollen, ſofern ſie nach der Anſicht 


mann Haack guftreten. 


per Juli 18,72%], bez., 18,75 B., per Auguſt 18,85 


18,87½¼ B., per September 17,07½ bez., 


— Die Weinbergerſche Operette „Lachende = ı B \ 


rben“ findet im „Elyſium⸗Theater“ fortgeſetzt AT, 


beifälligſte Aufnahme, dies bewies die Sonntag⸗ 
Aufführung, bei welcher das ausverkaufte Haus 
die heiteren Scenen mit größtem Beifall aufnahm 
und auch den Darſtellern lebhaſte Anerkennung 
u Theil werden ließ. Das luſtige Stück wird 


ſich noch längere Zeit auf dem Repertoir er⸗]; 
ten. 5 N 


Aus den Provinzen. 
& Bütow, 3. Juni. Heute fand im Saale 


Verſammlun 
Der Einb 


ebrauchs des Herrn Tinſchmann hierſelbſt die konſtituirende[ Wei a per Mai⸗Juni 8,22 G. 


„„Herr Hauptmann a. 


des Bundes der Landwirthe ſtatt. per 
D. Heyer⸗ Mai⸗Juni 7,00 G., 7,10 


amburg 5. Jun, Vormittags 11 Uhr, 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 79,00, per September 78,00, 
per Dezember 76,00, per März 74,75. — Be 
hauptet. 

Hamburg, 5. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
udermarft (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 


18,57½, per Auguſt 18,90, per September 17,15, 
per Olisber 14,35, Steg 


Wien, 5. Juni. 


bit 8,58 G. 8,61 B. 
B., 


KAT en 


er 


per bei 
1,67 E., Weiche bei Tho 


7,70 B. Mais per Mai⸗Junt 5,0 G., 743 
B. Hafer per Mai⸗Juni 7,05 G., 7,15 B. 

Peſt, 5. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Mai⸗Juni 8,24 G., 8,26 B., per Herbſt 8,42 G., 
8, Hafer per Herbſt 6,18 G., 6,20 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,00 G., 5,02 B., per 
Juli⸗Auguſt 5,12 G., 5,14 B. Kohlraps per 
Auguſt⸗September 15,63 G., 15,75 B. — Wetter: 
Regen. 

London, 5. Juni. Die Getreidezufuhren 
betrugen in der Woche vom 27. Mai bis zum 
2. Juni: Engliſcher Weizen 969, fremder 
31040, engliſche Gerſte 969, fremde 31040, 
engliſche Malzgerſte 2251, fremde 6731, engliſcher 
Hafer 271, fremder 83 796 Qrts., engliſches 
Mehl 17 147, fremdes 35 912 Sack. 

Glasgow, 5. Juni, Vormittags 11 
Uhr 5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 40 Sh. 11 d. Stetig. 

Newyere, 3. Juni, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
vork 7,87, do. in New⸗Orleaus 7,50. Petro⸗ 
leum Standard white in Newyork 5,15, do. 
Standard white in Philadelphia 5,10 G. Rohes 
Petroleum in Newyork 5,00, do. Pipe line eertifi⸗ 
cates per Juni 62,00. Matt. Schmalz loko 
10,60, do. (Rohe u. Brothers) 10,85. Zucker 
(Fair refining Muscovados) 3,75. Mais (New) 
per Juni 47,25, per Juli 47,37, per Auguſt 48,87. 
Rother Winter ⸗ Weizen loko 75,00. 
Kaffee Rio Nr. 7 17,00. Mehl (Spring 
clears) 2,50. Getreidefracht 2,25. Kup» 
fer 11,0. Rother Weizen per Juni 
74,00, per Juli 75,50, per Auguſt 77,00, per 
Dezember 82,87. Kaffee Nr. 7 low ord. per 
Juli 15,75, per September 15,50. 
Newyork, 3. Juni. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 6608 748 Dollars gegen 8 752 912 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
1864 207 Dollars gegen 1 624 589 Dollars in 
der Vorwoche. 

Chicago, 3. Juni. Weizen per Juni 
66,37, per Juli 68,37. Mais per Inni 38,75. 
Speck ſhort clear nom. Pork per Juni 21,50. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 5. Juni. Die Regierung erhielt die 
offizielle Nachricht, daß der ruſſiſche Thronfolger 
den ungariſchen Herbſtmanövern beiwohnen werde. 

Peſt, 5. Juni. Der geſtern Nacht von hier 
nach Szegedin abgelaſſene Schnellzug entgleiſte 
zwiſchen Keckskemet und Puszta Pala. Die Ma⸗ 
ſchine und der Tender bohrten ſich zwei Meter 
tief in den Bahndamm ein, wobei Gepäd- und 
Poſtwagen vollſtändig zertrümmert wurden. Auch 
die Perſonenwagen ſind ſtark beſchädigt und alle 
22 Paſſagiere verletzt, wenn auch nicht ſchwer. 

Lemberg, 5. Juni. Die durch die letzten 
Regeugüſſe hervorgerufene Ueberſchwemmung in 
Oſtgalizien hat enormen Schaden angerichtet. Der 
Verkehr auf der Staatsbahnſtrecke mußte bis auf 
Weiteres vollſtändig eingeſtellt werden, da mehrere 


Eiſeubahnbrücken weggeſchwemmt und ein Theil 


des Bahndamms eingeſunken iſt. 

Paris, 5. Juni. Die geſtrige bedeutſame 
Rede Conſtans' findet fortgeſetzte Beſprechung in 
Preſſe und erregt weitgehendes Aufſehen. Die 
leitenden Blätter ſtellen ſich überwiegend ſympa⸗ 
thiſch zu der Kundgebung und die Anſicht, daß 
Conſtans der kommende Mann ſei, gewinnt ſtändig 
an Ausdehnung. 

Carnot ſoll Conſtans zu der Rede telegraphiſch 
beglückwünſcht haben. Man nimmt an, daß Con⸗ 
ſtans das Miniſterium des Aeußern in einem 
neuen Kabinet übernehmen werde. 

Paris, 5. Juni. Die Zeitungen melden, 
daß demnächſt die Bildung des zwanzigſten 
Armeekorps erfolgen werde und daß General Benin 
von der Marine⸗Infanterie zum Kommandeur 
dieſes Armeekorps ernannt werden ſoll. 

Genua, 5. Juni. Zu dem Unfall des Lloyd⸗ 
dampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ wird offiziell be⸗ 
kannt gegeben, daß das Waſſer nur im unteren 


Schiffsraume und die Oberfläche völlig trocken 
iſt. Der Dampfer wird in Folge der thatkräfti⸗ 


gen Hülfe der Pumpendampfer vorausſichtlich noch 
heute flott werden. 


Wetterausſichten 
für Dienftag, den 6. Juni. 
Ziemlich warmes, theils heiteres, theils wol 
kiges Wetter mit mäßigen nordweſtlichen Winden 
ohne erhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 
Elbe bei Dresden, 4. Juni, — 1,04 
er. — Elbe bei Magdeburg, 4. Sum, 
1,10 Meter. — U bei erg” 
4. Juni, + 060 Meter. — Oder b 
Breslau, 4. Juni, Oberpegel — 5,10 Met 


Getreidemarkt. Uuterpegel . 0,17 Meter. — Warthe b. 
8,27 B., Poſen, 4. Juni, + 0,84 Meter. 


— Nele 


— 


31. Mai 084 M 
10 A 4 un 9,30 Meter 


4. Juni, + 
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Das Geheimniß des Amerikaners. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 
170 


Edith fuhr fort: „Obwohl ich Ihnen eine völlig 
Fremde war, haben Sie für meine Erziehung und 
Ausbildung geſorgt, wie es nur ein Vater hätte 
thun können. Ihrer Güte allein verdanke ich es, 
daß ich genug gelernt habe, um mich ohne große 
Mühe auf eigenen Füßen durch die Welt zu 
bringen, und ich werde darum noch immer Ihre 
Schuldnerin bleiben, auch wenn ich Ihrer Groß⸗ 
muth künftig nichts mehr verdanken möchte.“ 

„Aber das iſt ja Alles Unſinn! War es etwa 
dieſer verwünſchte Heirathsantrag, der Sie auf 
fo thörichte Gedanken gebracht hat?“ 

„Kann Sie das wundern? Es war in meine 
Hand gegeben, Sie von einer großen Laſt zu be⸗ 
freien, indem ich Doktor Blüthners Werbung au⸗ 
nahm — und ich habe es nicht gethan, ohne daß 
eigentlich ein vernünftiger Grund für meine 
Weigerung vorhanden gewefen wäre. Das hat 
mich nachdenklich und unzufrieden mit mir ſelbſt 
gemacht, hat mir eindringlicher als bisher zum 
Bewußtſein gebracht, wie viel ich Ihnen bereits 
ſchulde und wie wenig Ausficht ich habe, jemals 
auch nur einen kleinen Theil dieſer Schuld zurück⸗ 
zuerſtatten.“ R 

„Und wenn Sie da nun in einem großen Irr⸗ 
thum wären, mein ſtolzes Fränlein? Wenn ich 
uun mit meinen vermeintlichen Wohlthaten der 


— 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Invaliden vom Feldwebel abwärts, welche 
im dieſſeitigen Bezirke wohnhaft, auf Grund des Militär⸗ 
Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 anerkannt ſind und 
den folgenden Beſtimmungen entſprechen: 

1. Die Kriegszulage gemäß § 71 des Geſetzes vom 
27. Juni 1871 beziehen; oder 
Die Zulage für Nichtbenutzung des Civil⸗Ver⸗ 
ſorgungsſcheius gemäß § 76 des Geſetzes vom 
27. Juni 1871 bezw. § 12 des Geſetzes vom 
4. April 1874 beziehen, am Kriege 1870/71 oder 
an einem Kriege vor 1870/71 Theil genommen 
haben oder ſeit dieſem Kriege durch einc militäriſche 
Aktion oder durch Seereiſen invalide geworden 
ſind (Marine) und ſich nicht im Genuſſe einer 
Verſtümmelungszulage gemäß § 72 des Geſetzes 
vom 27. Juni 1871 befinden; oder 
Auf Grund der 88 84 und 85 des Geſetzes vom 
27. Juni 1871 einer Klaſſeneinſchränkung hin⸗ 


do 


w 


ſichtlich des Penſionsbezuges unterliegen, das 


heißt eine niedrigere Penſion beziehen, als dem 

Grade ihrer Erwerbsunfähigkeit entſpricht, 

— es ſind dies ſolche Invaliden, welche bereits 
dauernd anerkannt waren und denen ſpäter in 
Folge ihres Antrages eine Penſionserhöhung zu 
Theil wurde, oder nicht zu Theil werden 
konnte, weil die ärztliche Unterſuchung nur eine 
Steigerung der Erwerbsunfähigkeit um eine 
Stufe ergeben hatte, während eine Steigerung 
um zwei Stufen zur Penſionserhöhung er⸗ 
forderlich war, bezw. diejenigen Invaliden, 
welche erſt nach ihrer Entlaſſung aus den 
activen Militärdienſt anerkannt worden find -- 

haben ſich alsbald bei dem unterzeichneten Be: 
zirks⸗Kommando zu melden. 

Di Meldungen haben mündlich oder schriftlich unter 
Vorlage der Militärpapiere und des Penſions⸗Quittungs⸗ 
. 4 a 2 Uhr Vormittags 

2 2 es Garde⸗Landw 
Königsplatz Nr. 14, zu erfolgen. 3 

Anträge an das Kriegsminiſterium in dieſer Angelegen⸗ 
heit find ſeitens der betheiligten Perſonen zunächſt nicht 
zu ſtellen. 

Stettin, den 1. Juni 1893. 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 
Bekanntmachung. 
Bredow, den 4. Juni 1893. 
Zum Zwecke der am Donnerſtag, den 15. Juni 
d. N don 10 lihr Vormittags bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags vorzunehmenden Wahl eines Reichstags⸗ 
Abgeordneten, für den Wahlkreis Randow⸗Greifen⸗ 


* 


hagen iſt der hieſige Gemeindebezirk in folgende 5 Wahl⸗ | 


bezirke eingetheilt: 
I. Bezirk: Adolf⸗, Arthur⸗Carl⸗„Friedrich⸗,Guſtav⸗ 
Stahl- Vulcan⸗Waſſerſtraße, Toepfers⸗Canal. 
Wahllokal: großer Saal der Brauerei, Wil: 
helmſtraße Nr. 63. 
Wahlvorſteher: Hr. Gerichtsmann C. Lange, 
Stell» Vertreter: 
Hagemann. 


Züllchowerſtraße. 
Wahllokal: kleiner Saal der Brauerei, Wil 
helmſtraße Nr. 68 
Wahl» Vorſteher: 
Prochno u, 
Stell ⸗Vertreter: 
Reuge. 
III. Bezirk: Acker⸗„Marien⸗„Prinzeß⸗„Wilhelmſtraße, 
Bauviertel 13, Fabrikſtraße Nr. 30 bis 43. 
Wahllokal: Schützenhaus, Wilhelmſtraße Nr. 66. 
Wahlvorſteher: Herr Hauptlehrer Sack, 
Stellvertreter: Hr. Eigenthümer Molldorf. 
IV. Bezirk: Auguſt⸗ Feld, Heinrich⸗„Noſen⸗ und Za⸗ 
bels dorferſtraße. 
Wahllokal: Schulhaus in der Marktſtraße Nr. 7. 
Wahlvorſteher: Herr Kaufmann Franz stahl, 
3 Stellvertreter: Hr. Bauunternehmer Küster. 
V. Bezirk: Albert ⸗„Georg⸗Markt⸗, Martin- Ulrich⸗, 
Weideuſtraße und Fabrikſtraße Nr. 1 bis 9 
ſowie 60/1. 
Washer Schulhaus in der Weidenſtr. Nr. 2. 
Wahlvorſteher: H. Gerichtsmann Welehert, 
vn Stellvertreter: Herr Gerichtsmann Krah. 
Wähler, die Anfangs November 1892 bereits in 


Herr Gemeindeverordueter 


Herr Gemeindeverordneter 


Bredom wohnten, haben in dem Bezirk ihr Wahlrecht 
auszuüben, wo x 2. 
Wohnung bier Ful zu der angegebenen Zeit ihre 


Wähler, die im Laufe des Mon ts Nov 
oder ſpäter in Bredow neu zugezogen n in 
demjenigen Bezirk hier wählen, wo fie ihre erfte 
Wohnung beim Anzuge in Bredow hatten. 


Ich lade zur Theilnahme an der Wahl hierdurch 
rgebenft ein. 


Der Gemeindevorſteher. 
Netzel. 


Jahn⸗Atelier 


für Damen und Kinder 


von Melene Ullrich, 


Einſetzen kay ſtlicher 
— Weges 5 Due, 1 ꝛc. . 


Pommersche 
Hypotheken - Actien - Bank. 


Die Ausgabe der nenen Epupons- 
bogen zu unſeren 4% reſp. 3½ 0% 
(conv.) Pfandbriefen Em. I. 
findet von heute ab ſtatt. Die betr. Ta⸗ 
lons ſind arithmetiſch nebſt einem dop⸗ 
pelten Nummernverzeichniß, wozu For⸗ 
mulare geliefert werden, bei uns ein⸗ 
zureichen. . H 

Unſere jümmtlichen Bankverbindungen 
werden zur Vermittlung bereit ſein. 

Berlin, den 2. Juni 1893. 


Die Direction. 


Ein Milch- und Bulſer-Geſch mit guter Kundſchaft 
iſt fofort billig zu verkaufen . Enmnierfer 9. 


A 
& 


ſelbſtſüchtigſte und eigennützigſte Kerl unter der 
Sonne wäre? Nun, nun, Sie brauchen mich nicht 
fo erſchreckt anzuſehen, etwa als ob ich mich plötz⸗ 
lich ſelber in der Eigenſchaft eines Freiers vor⸗ 
ſtellen wollte. Davor ſind Sie allerdings ge⸗ 
ſichert; aber ich rede nichts deſto weniger ganz im 
Ernſt. Ich vermuthe, daß Sie eines Tages Ge⸗ 
bieterin über ein fürſtliches Vermögen ſein werden, 
und an jenem Tage ſollen Sie mir den Beweis 
erbringen, daß Sie's ehrlich meinen mit Ihrer 
Dankbarkeit; denn da werde ich vielleicht mehr 
von Ihnen fordern, als Sie jetzt ahnen können. 
Wollten Sie ſich ernſtlich weigern, mich bis dahin 
noch für Sie ſorgen zu laſſen, ſo würde ich nur 
annehmen können, daß Sie ſich Ihren Ver⸗ 
pflichtungen gegen mich nach und nach zu ent⸗ 
ziehen wünſchen.“ 

„Wie viel Anlage Sie doch zu einem Schau⸗ 
ſpieler haben, lieber Herr Greaves! Aber ich bin 
nicht mehr ſo weltfremd und unerfahren, um an 
ſolche Märchen 00 glauben, ſelbſt wenn Sie aus 
Ihrem Munde kommen. Nur auf dem Theater 
fallen armen Wittwen und Waiſen zuweilen der⸗ 
artige fabelhafte Reichthümer zu.“ 5 

„Sind Sie denn aber ſo gewiß, wirklich eine 
arme Waiſe zu ſein? Es giebt bis zur Stunde 
keinen dokumentariſchen Beleg dafür, daß Ihr 
Vater bereits aus dem Leben geſchieden iſt. 
weiß, ob wir ihn nicht eines Tages im Beſitz von 
Millionen wiederfinden?“ 

In Edtths lieblichem Geſicht zeigten ſich plötzlich 
zwei herbe Linien, und ihre Stimme klang über⸗ 
art und feindſelig, da ſie erwiderte: 


Wer || 


„„Ich hoffe, daß mir dies Wiederfinden erſpart 


bleiben werde, denn es ſind wahrlich ſehr wenig 
kindliche Empfindungen, die das Andenken meines 
Vaters in mir erwecken. Er, der Weib und Kind 


herzlos in das furchtbarſte Elend ſtieß, hat keinen 
Anſpruch mehr auf meine Liebe.“ 

„Gewiß nicht! — Und ich wäre der Letzte, et⸗ 
was wie Liebe für dieſen Pflichtvergeſſenen und 
Nichtswürdigen von Ihnen zu verlangen. Aber 
das würde Sie doch noch immer nicht zu hindern 
brauchen, den Ihnen gebührenden Theil ſeiner 
Reichthümer in Anſpruch zu nehmen — voraus⸗ 
geſetzt natürlich, daß es ihm inzwiſchen gelungen 
iſt, welche zu erwerben.“ 

„Und wenn es gälte, mich damit vor dem 
Hungertode zu retten, Herr Greaves — nicht einen 
Pfennig würde ich jemals annehmen, der aus 
dieſer Quelle ſtammt. Laſſen Sie uns nicht 
weiter davon ſprechen — ich bitte Sie darum! 
Es giebt nichts in der Welt, das mich ſo traurig 
ſtimmt und ſo häßliche Regungen in meiner Seele 
wachruft, als die Erwähnung meines verſchollenen 
Vaters.“ 

Lincoln Greaves ſchüttelte den Kopf. 

„Sie ſind ein ſeltſames Mädchen, Edith, und 
das Seltſamſte iſt, daß man Ihnen zu Willen 
ein muß, auch wenn man Ihnen von Rechts⸗ 
wegen mit allem Nachdruck widerſprechen ſollte.“ 

„Nun, wenn es ſo iſt, werden Sie ſich alſo 
auch nicht länger ſträuben, mich künftig ſelbſt für 
meinen Unterhalt arbeiten zu laſſen. Ihren 
Schutz und Ihre väterliche Freundſchaft werde ich 


alle Zeit dankbar annehmen, Ihre Wohlthaten aber 
nur noch im Fall der Noth.“ 

„Wenn das Ihr unumſtößlicher Entſchluß iſt 
— welches Mittel beſäße ich dann noch, Ihren 
Eigenſinn zu brechen! Aber als Ihr ehemaliger 
Vormund — denn leider ſind Sie ja ſeit andert⸗ 
halb Jahren meinem Regiment entwachſen — 
hoffe ich wenigſtens von Allem unterrichtet zu 
werden, was Sie beginnen. Haben Sie ſich etwa 
ſchon einen beſtimmten Plan gemacht?“ 

„Man hat mir oft geſagt, daß ich ein gewiſſes 
Talent zum Malen habe, und Sie haben mir 
manchen theuer bezahlten Lehrer gehalten. Vielleicht 
ließe ſich's damit verſuchen! Es iſt ja ſo viel 
Nachfrage nach bemalten Fächern und dergleichen 
Kleinigkeiten —“ 

„Gewiß — gewiß!“ nickte Lincoln Greaves mit 
einer bei ſeinem bisherigen Widerſtreben etwas 
verdächtigen Eilfertigkeit der Zuſtimmung. „Und 
es trifft ſich gut, daß ich zufällig mit dem In⸗ 
haber eines derartigen Geſchäfts befreundet bin. 
Ich hoffe beſtimmt, Ihnen da einige lohnende 
Aufträge verſchaffen zu können. Sie werden doch 
wohl nichts dagegen einzuwenden haben, daß alles 
Geſchäftliche, auf das Sie ſich wahrſcheinlich 
ſchlecht genug verſtehen, durch meine Hände geht?“ 

„Sie beſchämen mich immer aufs Neue durch 
Ihre fürſorgliche Güte! — Aber ich nehme Ihr 
Anerbieten gern au; denn vor dieſen erſten 
Schritten hatte ich — offen geſtanden — ein 
klein wenig Furcht. Und was die Wohnungs⸗ 
änderung anbetrifft —“ 


Herr e N 
II. Bezirk: Kirchen „Marchand ⸗„Paul⸗,Wilhelm⸗ u. | 


leichte u. lohnende Ausflüge; selbst auf die entferntesten Gebirgsgipfel nur Tagespartieen, ausgezeich- 


unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blaſen⸗ und Steinleiden 


i 
und Wohnungen im Badelogir 
. 


Dampfcultur. 


Auf der Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts- Gesellschaft in München 


vom 8. bis 12. Juni 1893 


werden Fowlersche Dampfpflug - Locomotiven und -Geräthe in den neuesten Constructionen ausgestellt sein, 

Am 44. Juni wird bei Gelegenheit des Ausfluges nach Freiham auch der Fowler’sche Dampfpflug des Herrn Reichsrath Ritter 
von Maffei im Betriebe gezeigt werden. 

Auskunft über Dampfcultur wird bereitwilligst ertheilt von 


John Fowler & Co. in Magdeburg 


und von deren Vertretern auf dem Ausstellungsplatze und im Hötel „Vier Jahreszeiten‘ 
in München. 


- Wäbler-Derfammlung. — 


Zar Um Mittwoch, den 7. Juni, 
Abends pünktlich 8“. Uhr, 
in den Pentral- Hallen (Eireus) 


Vortrag des Landtags -Abgeordnelen 
dn Max Broemel 


über: 


und Staat. 


Das Comite für die Wiederwahl Broemels. A x 


Dritte Freiburger Geld-Lodierie, 


Ziehung am Donnerstag u. Freitag, den 8. u. 9. Juni 1893. 


12 M. 30, 000, 1 M. 20.000, 1 M. 10,000 


in Summa 3234 Geldgewinne — 215000 Mark 


Original-Loose zum Planpreise a 3 Mark (Porto und Liste 30. Pf. extra) empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carl Heintze. ne 


ter den Linden 3. 


Reichsbank -Giro-Conto. Telegramm-Adresse „Lotteriebank Berlin“. 
Auswärtigen empfehle ich bei Bestellungen Postanweisung zu benutzen und auf dem Abschnitt derselben 


1 Namen und —— deutlich anzugeben; Loos-Versandt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Luftkurort Wunsiedel Zeitungs: Spedition 


(H. Voigt) 
für 

im Fichtelgebirge, freundliche Stadt mit 4000 Einw., 547 m über M., Bahnstation, Geburtsort Jean 

Pauls, Licbliche Lage, herrliche Gebirgsumgebung, ½ Stunde entfernt die berühmte Luisenburg, 


EHu 


alle Blätter der Welt. 
Annoncen Annahme 


große Wollweberſtr. 20/21. 


netes Quellwasser, ozonreiche, nervenstärkende Waldgebirgsluft, Fluss- und Wannenbäder, Billige 
Preise, Keine Kurtaxe, Näheres kostenfrei durch den 


Kurortsverein | 
| g Hotel „Kurhaus Luisenbad', 
1 1 U ngen Wald, zwiſchen Eiſenach und Ruhla gelegen, Bahn⸗ 
+ ſtation Wutha—Nuhla, Poſt, Telegraph, herrlicher, 
ö ruhiger Aufenthalt, höchſter Comfort. l 


elektr. Beleuchtung, Bäder, Arzt, Penſionspreis 350. 
Zimmer von 150 an. Vor⸗ und Nachſaiſon Ermäßi⸗ 
gnugen, Proſpecte durch die Direktion G. Seharr. 


——— 9 1 
Gründlicher Klavier-Unter icht 
in ertheilt en 4, 2 Tr. links. ; 


eldungen zwiſchen 2—4 


Die Hauptquellen: Georg⸗Bictor⸗Quelle und Helenen-Onelle ſind ſeit lange bekannt durch 

bet Magen- und Darmkatarrhen, 

u. ſ. w. Der jährliche Verſaud aus 

Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das 
Idunger Salz iſt nur künſtliches Fabrikat. Anfragen über Bad 

fe und Europäiſchen Hofe erledigt: 

iveltion der Lt Biineralanelen · Attien · Geſellſchaſi. 


ſomle bei Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſ 
genannten Quellen hat 670,000 nalen überftiegen, 
m Handel vorkommende angebl Wi 


Die wirthſchaftlichen Aufgaben in Reich 


Pfandlokale der 
Lehmann Auktion über verfallene 
Der Ueberſchuß 
meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in der 


Br 
elbſt 
werden. 


„Wie? An eine Wohnungsänderung haben Sie 
auch gedacht? Wollen Sie etwa in eine Dachs 
kammer überſiedeln, nur um ſich ganz als arme 
Waiſe zu fühlen?“ N "es 5 

Ich hoffe, deſſen wird es nicht bedürfen,“ ſagte 
Edith lächelnd. „Aber eine Koſtgängerin unſerer 
vortrefflichen Rechnungsräthin darf ich freilich 
nicht bleiben, wenn es mir ernſt iſt mit meinen 
Vorſätzen. Ich weiß nicht, wie gut oder wie 
ſchlecht man eine Fächermalerin bezahlt; aber daß 
ihre Einkünfte nicht ausreichen werden, um den 
Preis für zwei reich möblirte Zimmer und eine 
auserleſene Verpflegung zu bezahlen, ſagt mir die 
geſunde Vernunft. Ich werde alſo der Räthin 
noch heute das bisherige Penſionsverhältniß auf⸗ 
kündigen und nach einem anderen beſcheideneren 
Unterkommen Umſchau halten.“ 

„Es iſt der tollſte Eigenſinn, den man je erlebt 
hat — aber Sie ſollen Ihren Willen haben! — 
Nur muß ich Sie bitten, mich auch hier den 
Vermittler machen zu laſſen. Sie könnten bei 
Ihrer Unkenntniß des Lebens da ſehr leicht in eine 
ſchlimme Umgebung gerathen. In zwei oder drei 
Tagen werde ich Ihnen meine Vorſchläge unter 
breiten. Und Sie verſprechen mir, daß Sie das 
Ergebniß meiner Schritte abwarten, daß Sie 
nichts ohne voraufgegangene Beſprechung mit mir 
unternehmen werden — nicht wahr?“ Be 

„Ich verſpreche es Ihnen! Volles und rückhalt⸗ 
loſes Vertrauen iſt ja die einzige Vergeltung, die 
ich Ihnen zu gewähren vermag.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Cpangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Mittwoch, den 7. Juni d. 38, Abends 8 ½ Uhr, 
Verſammlung im Nohrer'ſchen Lokale, Guſtav⸗ 


Adolphſtraße. Fortſetzung der Beſprechung über unſere 
Stellung zur Reichstagswahl. Die Mitglieder werden 
gebeten, recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 
Nur durch Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt. 


Logengarten. 


Dienſtag, den 6. Juni, bei günſtiger Witterung: 


Concert. 
Torneyer Schützen -Comp. 
der Bürger. 


Donnerſtag, den 8. Juni er., auf unſerem Schieſſpark; 


[44 . — 
Königsſchießen. 
Antreten Morgens 7 Uhr im Deutſchen Garten. 
Nachmittags von 3 Uhr ab bei Wabst für die 
Mitglieder und deren Angehörige: Concert, Tauben⸗ 
abwerfen und Vertheilung der Gewinne. 

Abends: Ball. 


NB. Die Kameraden werden wegen Theilnahme am 
Ausgmarſch erſucht. er Vorſtand. 


Oſtſee⸗Bad 


Carlshagen. 


Carishagen iſt jetzt eines der am bequemſten 
Oſtſee⸗Bades. Die Ausſicht vom Strande iſt unbe⸗ 
ſtreitbar die ſchönſte. Der Strand iſt völlig ſteinfrei, 
hat einen feſten Sandgrund im und auſſer dem Waſſer. 
Der Wald erſtreckt ſich bis zum Strande. Direkte 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verbindung iſt am Orte. Die 
verehrl. Bade⸗Direktion wird gern bereit ſein, ſede ge⸗ 
wünſchte Auskunft zu ertheilen. 


Chr. Mähl, Bade- Direktor 


Dr. med. O. Preiss 


Wasserheil- und Kur-Anstalt 


Elgersburg i. Thür. 


Klimatischer Kurort und Sommerfrische 
hat die schönste Lage unter den bekannten 
Etablissements um Walde, 


Vorbereitungsanſtalt 


für die 


Poſtgehülfen⸗Prüfung 
Kiel, Ringſtraße 55. 


Staatlich geprüft und beaufſichtigt. 
* Elder — be ſte Ber 2 


Bisher 1300 meiner 


beſtanden Schuler 
die Prüfung. Auch Vorbereitung für Kommunal- und 
Gemeindeämter, Forſt⸗ u. Handelsfach. Sehr tüchtige 
Lehrkräfte, ſtete Aufſicht, gute Penſion. 
Näheres durch J. II. F. Tiedemann, Dir. 


Jeden Mittwoch 
rgnügungsfahrt 
per Dampfer „Martha 
na 
Bodenberg. 
Abfahrt 3 Uhr Nachmittags vom Dampfſchiſfa⸗ 
voll werk. 
Rückfahrt 7 Uhr Abends. 


C. Koshn. . 


- Hamburg: Amerikanifhe 
Pachetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


| 


= Zinie 
Stettin New-Vork. 
ee ed 

D. Italia, Kapt. Reuter, 31. Mai. 

D. Virginia, „ Scheel, 14. Juni. 

D. Venetia, v. Baſſewitz, 28. Inuit. 

Anskunft wegen Fracht und N ertheilen 
R. Mügge, Stettin, Unterwiek 7, ſowie die 
Agenten ©. Sundin, Greifenhagen, Gustav 
Eberstein, Gartz a. O. 

Mein an beſter Lage in unmittelbarer Nähe des 
Marktes belegenes Haus mit großem Laden und 
2 großen Schaufenſtern beabſichtige ich zu verkaufen 
Daſſelbe eiguet ſich für jedes Geſchäft. 


Neubrandenburg. Otto Fleegel. 


Leihhaus-Auktion. 


Dienſtag, d. 13. i 1893, Vorm. 10 Uhr, im 
erichtsvollzieher durch Herrn 
Pfandſachen. 
28 i in 


x 


iſt vom 17. bis # i 
Armenkaſſe 
Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder 


können bis zum Auftionstage verzinſt oder eingelöft 


Sally ber 


A 
1 


fl 


' 
N 


J. Lesser & Co., 


Mönchenstrasse 20— 21. 


Batiste Mousseline de laine, Zephyr, 
7 in Hunderten von entzückenden modernsten Mustern im 


m nenesten Geschmack, empfehlen 


ä—ElU—Uà—' ê—ää—H — ——— nn —ð — — 
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ER” Ziehung leber morgen. a 
Freiburger Geld-Lotterie. 


Ziehung beſtimmt am 8. und 9. Juni 1893 


Hauptgewinne Mk. 50000, Mk, 20000, Mk. 10000 baar. 


Originalloſe & % 3,— ½ = 4. 1.75, ½ = M1— 
empfiehlt und verſendet auch unter Nachnahme 


Rob. Th. Schröder Nachf., Bankgefhäft Stettin. 
Ostseebad Ahlbeck 


Holel Seeblick ; er eee te Din Gag m ber Sie er. 
rommiirtes Haus J. Ranges, | e Be nr Mai, Juni und September 12 a 
von Gen un via Gibraltar zweimal monatlich, 90 8 a ſio n. = R Sarl Bischoff. | 

Postdampferfahrten Thüringer Bahn. Ba L L 1 III C II A ua 


Station der 
— nach Baltimore . Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche. Waſſerheilanſtali, Kiefernadel⸗, künſtliche, Mineral: und hydroelectriſche 
EEE IE DIEEPEFLIENTEE 


Beste und billigste Toilette-Seife. 
Die geeignetſte Seife zur Re, 


Pflege der Haut 


iiſt die auf Veranlassung medizinischer Autoritäten neu eingeführte 


Doering Seife mi der Eule. 


Z3Z3ahnatelier | 
Stan Margarethe Hütiner! | 


Grüne Schanze 15, parterre. 


FFP 


Norddeutscher Lloyd. 
Bremen. 
Schnelldampferfahrten 
— nah New york = 


von Bremen Dienstags und Samstags, von 
Southampton Mittwochs und Sonntags, 


Dieielbe ift eine milde, neutrale, fehlerfreie 
Toilette-Seife ersten Ranges 
von lieblichem Parfüm und von eminentem Einfluß auf 


Geschmeidigkeit und Schönheit der Haut, 


sowie zum Erlangen und Erhalten eines feinen Teints. 
Weil abſolut unſchädlich und reizlos wird von Seiten der Aerzte Doering’s Seife mit der 
Eule allen Müttern zum Waſchen der Säuglinge und Kinder angelegentlichſt empfohlen. 
Perſenen mit ſehr empfindlicher oder ſolche mit geriſſener oder ſpröder Haut, können kein ihnen 
zuträglicheres, milderes Waſchmittel finden als Doering's treffliche Toilette-Seife, 
m Als Kennzeichen iſt jedem Stück ächter Doering's Seife unſere Schutzmarke, die Eule, 
aufgeprägt, daher die Benennung „Doering's Seife mit der Eule“. 
5 Zu haben à 40 Pfg. pro Stück 
in ſämmtlichen Parfümerien, Droguerien und Kolonfalwaarenhandlungen. 
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Höhe 
530 Meter. 


von Bremen jeden Donnerstag. 


—-| nach Südamerika = 


or Bren jed 8 t P Ant- uf: ® dä 1 
‚on Bremen jeden Sameng, von Ane- HM lismatischer 


. Luftkurort | So h n 6 L k 6 


v. Bremen über Antwerpen, south Magglingen 


umpton, Genun. Neapel alle vier 
> 500 m über dem Bielersee, am Fusse des Chasseral, Südseite, 900 m über Meer, 


Gegründet 1863 
Wochen Mittwochs, 
[ ART Australien 8 Waldpark, reizender Naturpark, mannigfaltige Spaziergänge. Bäder und 
nne 


SOHIER STEIN 


i Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 
Bezug durch Weinhandlungen. 


‚Berner Jura, Schweiz 


Douchen; neue Einrichtungen für Hydrotherapie, Massage, Heilgymnastik 
elektrische Behandlung, Mineralwasser, Molken und Ziegenmilch. 
Dirigirender Arıt: Dr. med. Miniat aus Montreux, 

Ausgedehnteste Fernsicht auf die Alpenkette, Montblanc bis Süntis, Bieler- Neuenburger- und * 
Drahtseiibahn — Post, Telegraph, Telephon und Gas. 
Mässige Preise, Prospektus gratis, 


Bremen, Albert Waelly, Eigenthümer. 


und * Eifenbahn- und 
Miattfeldt & Friederichs, Cammin i. P. zampriamin-Station. 


Stettin, Bollwerk 56. Sool- und Moorbad, verbunden mit Seebad Dievenwo, 


„ reinen über Antwerpen, South- 
ampton, Genua, Nenpei alle vier 
Wochen, Mittwechs. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Norddeutscher Lloyd, 


Mein Ofen⸗Lager und Setzerei 


befindet ſich jetzt 
m ra. . Frauenſtraſſe 15, part. links. ug 

Es find dortſelbſt auf Lager die vorzüglichen Fabrikate der Oefen⸗Firma & Dürin zu 
Fürſtenwalde a. d. Spree und die Veltener Fabrikate. 


1 * 8 2 
nten⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 7 N ! G. Eh. Cedwart, Töpfermeifer. 
Wehen: Ein Sohn: Herrn H. RNuſt E @ F 2 III IR FFC 
— 4 — Herrn — — — . = 1 - + . 3 DEE RESTE HER ERS; 

ine Tochter: Herrn Carl Schwartz [Stettin]. Dem geehrten Publikum von Stettin und Umgegend zur gefl. Nachricht, dass ich mein - u. . Wühelmſtr. 20 2 Wohnungen von je zwei zwelfeuſtr 
Berlobt: Fräulein Margarethe Jahns mit Herrn Niederlage in 4 x F ur Schneider! Stuben Kliche, Hinterhaus 4 Tr., monatlich 13 M. 


Carl Gerloff [Stettin]. 
„Geſtorben: Herr Fritz Baumann [Anklam]. — 
err Chriſtian Manthe [Paſewalk]. — Johann Pelikan der Firma 


Tiſche, Platten, Böcke, Scheme l, Winkel- u. Bügelhölzer. zu vermieten. 
beit. Holz, bill. zu verk. Schuhſtr. 4, Hof geradea. 2 Tr.] Wilhelmſtr. 20, 2 Treppen und 3 Treppen, Ausſicht 


Sing-, Drossel- und Nachtigall-Futter 


1 B ze 4 d Fa. u rten, zwei Wohnungen von je zwei einfenſtr. | 
Stralſund!. — Herr Carl Grönhagen [Straffund]. — 4 in > Brombeer:, Hollunder⸗ nach dem Garten, zwei A 0 

7 au Sappho Benſemann geb. Sch etz [Stettin]. T In eo E D F P E Se 8 tetti n, . f * BER in 60 Pf Stuben, Küchen, monatlich 15 , zu vermiethen 

5 7 7 bertiagen habe. Die Originalpreise sind \ und Johannis ger” ein 4 „ Wohnungsgeſuche. 

2 . Hitec , 3 =‘ wel, ſowie alter Apfelwein 35 Pf. 3 Einzelne ältere Dame 

Leichentommiſſar und Irledhofsgärtner — Packet 0,30 , Doppelpacket — . per Flaſche offerirt Ne 1. a Heine ne a ll jr 

5 Nemiderd ; Ari 8 rosse er 5 , „ v : desgleichen junges Ehepaar 3 Zimmer pp., 

8 Friedhof, Nachtigallfutter 0,50 , „ kr Ch 1 ti j | io N It 35-40 % Adreſſen E. 1. 50 in der Groehition | 

5 r Beſorgung ganzer Begräbniſſe, ſowie zur Inſtand⸗ 3 li Mild b d Köl Rh II lan Al wis 6 el. n — ruhigen Miethern . 40. d. Im, in 
etzung und Pflege von Grabhügeln bei billigſter Preis⸗ ulıus Mildebran t, Koln a. 5 Mittwochſtr. 10, 1 Tr. der Falkenwalder e ob von 3 | 


berechuung. 
Sind Sie muſikaliſch, ſo verlangen Sie Katalog anti⸗ 
quariſcher Noten für Ihr Inſtrument (dieſes genau au⸗ ze 
eben)! Eine dem Katalog zugegebene Beilage wird X 
ie höchſt angeuchm überraſchen! Alex. Bocken, 
Verſandt⸗Buch handlung, Ottmachau, Schleſien. 


Vogelfutter grosszhand egr. 1806. 


3 erg * a Stuben, Mädchenkammer, ed. auch Be e u. 
Sumenreinigung init Maschinen Petfteb. * * * ch Badeſtiee ir ſenſt. 


1 Ihr Zubehör, nicht über 2 Tr. Gefl. Adr. m. Preisangabe 
Uhren! Wer? Uhren! | 7. 159 k b. Grp. b BL, Kohlmarkt 10. 


z Stellung erhält Jeder überallhin umfouſt 


eine Uhr braucht, bestelle bei mit, denn Beh wei- | Fordere per Poſtkarte Stellen- Auswahl. 
zeruhren sind die besten; solid, pünktlich und . Dee Berlin Weſtend. 3 
genau gehend, Sendung portotrei. Suche für mein Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ und 
R f i „ $ Silber, kein, 10 Rub. Goldrand, || Getreide⸗Geſchäft per ſofort einen 
emontolr ! m. 44. 50 zur Lehrling. on 


11 Silber, fein, allerbeste, 10 Rubis 
Remontoir N NI. 46. 2 


Grosses Lager 


Fertiger Wäsche 


Damen, Herren u. Kinder 


in sauberster Ausführung, aus soliden Stoffen. 


TE TEE HFOTETETTE 


; N Silver, hochfeine Auker, 15 Rub, [A qih} Krankheit und im hohen Alter, 
Remomtoir } mM. 20,— 3 ; Asıhma Dauernde Eitelas badete. 
B toir | Silber, Anker, m, Sprungd. ½ g 5 

emon Chronomet. M. 25. —. kalt, an 


. Weidhaas, Dresden-Radebeul. 


4 * 

3. Wohle d. Menſchheit! 

Bisher auch nicht annähernd erreicht. Alte Fuß⸗ 
leiden, veraltete Krampfagergeſchwüre, langjährige 
Flechten, veraltete Geſchlechtskrautheiten heilt gründlich 
nd ſchmerzlos unter ſchriftlicher Garantie billigſt. 
Brieflich mit demſelben Erfolge. a 
Praun Jekel, Breslau, Neudorfſtr. 3. 


Sosse 


Für die Reiſe 
empfehle in größter Auswahl zu 
außerordentlich billigen Preiſen 


Hand- u. Ringtaschen, 


Königsbänder, 


a Vereinsbänder und Schleifen as D ä d N 
= ind bekanntlich, am allerbilligſten bei | Gouriertasehen, 8 N - Umen⸗ un & 
Eee L. Manasse, 1 Tg e erte, 
f FFP ER 3 1: bl bl, ’ a Ar. 87, 1 Se 
Drantkränge, Drantfchleier, Lungebrücksivasse. u | ö N | I elerfiuge e 
| Silber: u. Goldkränze, ee e a | OLTICHEN. Elvsium-Theater 
. größte Auswahl zu Originalpreiſen. IR. Grassmann, ysıu D 


Bons gültig. 
Dieuſtag: (Zum 8. Male!) 


Lachende Erben. 


— ̃ — — Tan. Operette in 3 Akten. 
Starke Stüpte, Ränmarc. 9 .4_Baradept, 17, Lr. Mittwoch: (Zum 2. Male) 


| An- Waar en. Der neue Stiftsarzt. 


ſämmtl. Bedarfsartikel ſpi Si 
4 für Herren und Damen verſendet eee 


Gustav Graf, Leipzig. Ausf. illuſtr. Garten: Concert. 


reilsliſte g. 20 „ in verſchl. Couvert. 
8 8 Entree 15 8 — 
_ Shenterbejucer zahlen kein Conkert;Eutece. 


af Harzkäschen, fiehl 
Poſtcolli 3,50 % franco gegen Nachnahme empfiehlt 
W. ftienäcker, Bellevue- Theater. 


Güntersge i. Harz. Dienſtag, den 6. Juni 93: 
R . SI = 2 ———— . 4 
E Eiſenbahnſchienen 17. Enſemble⸗Gaſtſpiel 
zu eee und Kipp⸗ „des Geſawmt⸗Perſonals des 
wan dene fta at, Selin, Fiſcertr. 13. Berliner Reſidenz⸗ Theaters. 
e Novitätl Zum 1. Male: Novitätl 


Familie Moulinard. 


Schwank in 3 Akten v. Valabrögue. 


Kohlmarkt 10. 


Garnirte Hüte, 
Sonnenſchirme 


jetzt ſehr bedeutend billiger. 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtr. 15, Pelikan-Apotheke gegenüber 


billigſten Preislagen von a 
3 8 4 5 6 7 8 9 10 11 12 18 14 15 16 17-25 


Grabgitter und 


Grabfreuze 
in Guß⸗ u. Schmiedeciſen 
j fertigt als Spezialität 
die Bau- u. Kunſtſchloſſerei 


von 
A. Schwartz, Stettin, 
Kloſterhof 3. 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
Franko zugeſandt. 


A. Schwartz, Stettin 
Klosterhof 3. 


pro Mille die rühmlichſt bekannte alte Cigarrenfabrik von 


HKarl Reich, 


2 zu Loslau in Oberſchleſien ; 
% an der öſterreichiſch⸗ungariſchen Grenze. a S 

2 ODualitätsſchattirung und Farbenſorte wolle man mit „leicht, & 
2 mittelkräftig, ſtark, duftig, fein aromattlſch, hell, halb: 8.5 
2 dunkel und dunkel“ bezeichnen. SS 


C. Krüger, Stettin, 


Komtoir: Moltkeſtr. 9, 


R | abrit und Lager: Holzmarktſtraße 7, 5 Uhr: Großes Gartenfreiconcert. 
5 d 8 N alv on las © In, Likee esktene Wees, Mitwoch 
X 3 ute Fabrikate. N ‚ rirt: N 252 . 
3 8 Aquarell⸗, Oel⸗, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz-, Paſtell⸗ J Egcukerſtene Familie Moulinard. 
2 Copirpressen, Bronce⸗, Holz, Holzbrand- u. Email⸗Malerei, ä Thalila-Theater. 


Stargarder Gravirte Thonwaaren in diverſen neuen Muſtern, OH — 
Teifen⸗ Niederlage 0 Neue Blechgegenſtände zum Bemalen, 2 Säulen jeder Art, 
(M. Ehrenberg). or Beichenutenfilien, ER Unterfagsplatten, 


guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiſerne Fenſter 
und ſouſtige Eiſen⸗Artikel bei 
billigfter Berechuung. 


Fiſchmarkt 8—9, 2 


f empfiehlt e 
el u. gelbe Talgtornfeife 1 5 * a H. 5 Pfd. OR W 
\ “vr 2) „ „ sur 
efte aliögetr. e. 5 15.625 5 „ 1109, z 
ine» Wbfall- u. Toilettef. a „ 0,35 % 5 m 1,60, 
> ee iche Waſchartikel zu Fabritpreiſen. 


Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 


Reinecke, Frauenſtraße 26. f 


rr ⁊ͤ bbc rn 


BR 
Koſtenanſchläge, Zeichnungen und Berechnungen werd 


Heute, Dienſtag: 
Extra -Familie - Vorstellung. 
Großer Erfolg: 
Mehr. Kaudelly, Eugen Chlebus, 
Olga Viarda, Flora Truppe, Les Vari- 
antes Truppe, Freres Corelly, The 
Cordonnlers ze. ꝛc. ꝛc. Gaftfviel des berühmten 
Marokkaners, „Aziz Babaluk ““. Donnerftag, 
den 8. d. Mts.: Großes Sommerfeſt. 
Die Vorſtellungen finden bei günftiger Witterung, im 
prachtvoll ſchattigen Sommergarten, bei ungünftiger 
Witterung im Theaterſaale ſtatt. 
Näheres die Plakate an den Säulen. 


